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Bekanntmachung.
In der Mftcht, die Bedingungen des täglichen Lebens in

den Rheinlanden zu erleichtern, hat der Kommandierende
General der 10. Armee beschlossen, daß vom 6. August cm fol¬
gende Verfügungen in Kraft treten:

Verkehrswesen. Der Verkehr zu Fuß , zu Wagen , zu
Pferd und mittels Fakrrad ist vollständig frei. _ Ms Ausweis
genügt die mit dem Stempel der Militärbehörde versehene
rote Auew ei starte . Für den Verkehr in den interalliierten
Zonen mutz die Karte , wie bisher, den Jnterzonewstempel
tragen „

Öffentliche Lokale. Die Polizeistunde für sämtliche
öfientliche Lokale ist für das ganze Gebiet der 10. Armee auf
Mitternacht festgesetzt.

Andere Verfügungen des Kommandierenden Generals
der 10. Armee, betreffs Verkehrserleichterungen für Autos
und Eisenbchn , Jagd und Fifchereigenehmigungen, werden
Gegenstand einer demnächst erscheinenden Bekanntmachung
sein.

I-'^ ckministrstour 6u Esrels äs Wissducksn-Vills.
5ix-ne : ll' ousssn.

Die Waffenstillstandsbedingungen
für Ungarn.

mz. Budapest, 6. Aug. (Ungar . Kocr.-Bur .) Am 3. Aug.
erschienen Vertreter der ungarischen Regierung und deS
ungarischen Oberkomn,andos beim rumänischen Kainman-
danren General Mardaresru , um diesem den Wunsch der
ungarischen Negierung zu übermitteln , daß weiteres Blut¬
vergießen eingestellt und ein W affen  st ill  st and  be-
schloffen werde. Am S. Aug. überreichte General Mardaresru
den ungarischen Vertretern den Entwurf eines Militärab¬
kommens worin das rumänische Oberkommando erklärte , auf
die Besetzung ganz Ungarns zu verzichten,
wenn das ungarische Oberkommando seinerseits die folgen¬
den Bedingungen  erfülle : Ungarn hat alles auf dem
Gebiete seines- Landes befindliche Kriegsmaterial  mit
Ausnabme des Materials , das zur Ausrüstung jener bewaff¬
neten Macht nötig ist, die Ungarn zu halten berechtigt sein
wird, um im Land die Ordnung aufc -chtzuerhalten . auszu-
Ikferu . Dieses Heer  wird einschließlich der Offiziere den
Stand von 15 000 Mann  unter keiner Bedingung über¬
schreiten dürfen . 2}ie Organisation , Ergänzung , Aus¬
rüstung und Gruppierung dieser Truppen wird vcm rumä¬
nischen Oberkommando nachträglich bestinimt werden . Ferner
sind alle ungarischen Fabriken  dem rumänischen
Oberkommando zu übergeben, die zur Herstellung von Aus¬
rüstungsgegenständen und Munition dienen. Die Aus¬
rüstung dieser Fabriken witt> durch runiänische Spezialisten
und ungarische Arbeiter zugunsten Rumänieins
durcbgrführt werden. Ungarn hat außerdem die für eine
Armee von 800 000 Mann notwendige Ausrüstung zu liefern.
An keweglichem Eisenbohnmaterial , Maschinen und sonstigen

i Eisenbahn Materialien hat Ungarn5-0 Prozent des in seinem
ß Lefitz befindlichen Inventars an Rumänien abzuliefern.

Ferner sind 200 Tourenantomobile und 400 Lastautomobile
in gutem betriebsfähigem Zustand mit vollständiger Aus¬
rüstung abzuliefern . An Rindern  und sonstigen Tieren
sind 30 Prozent des Jnventarbestandes abzugeben ; desgleichen
30 Prozent der in Ungarn befindlickten landwirtschaft¬
lichen Maschinen,  weiter 20000 Wagaans Getreide,
10 000 Waggons Mais sowie 5000 Waggons Gerste und Hafer.
Ungarn bat alle Wasserfahrzeuge zurückzugeben, bie dem
rumänischen Staat oder rumänisckten Stattsbürgern gehörten,
vom Feinde in Rumänien erbeutet wurden und ietzt in den
ungarischen Gewässern zu finden sind. Überdies bat Ungarri
50 Prozent die sein Eigentum bildenden Wasserfahr¬
zeuge  aller Art abzuliefern . Alle rumänischen Kriegsge¬
fangenen , Geiseln und Deserteure , welcher Nationalität sie
auch immer angeboren , sind herauszugeben.

In dem rumänischen Entwurf  wird bemerkt, daß
das geforderte Material bestimmt sei. jenen rumänischen
Soldaten übergeben zu werden, die ihr Feld nicht bestellen
könnten, weil sie mobilisiert wären , um die Ruhe des Landes
gegen jene zu sichern, die den Frieden stä-ldig gefährdeten
oder w-ei! ihnen zur Herstellung des Bodens die notwendigen
Mittel weagenommen worden seien. In dem Entwurf des
Abkommens wird ferner die Forderung oufgestellt, _ daß
Ungarn auf qi ge n e >R e chn un g alle rumäni¬
schen Trnppenerbalten  müffe , die sich zur Zeit der
Unterzeicknung der Militärkonvcntion westlich der Theiß be¬
finden . und zwar wäbrend der ganzen Dauer des Aufent-
balterr diestr Truppen in dem belekten Gebiet. Ungarn hat
Kohlen  zu besckwffen, die für Zwecke de? Eisenbahnver¬
kehrs notwendig sind, der sich auf den besetzten Gebieten west¬
lich ter Theiß befindet . Die königlich rumäiliscki-en Truppen
werden sich erst dann über die Theiß nach Osten zurückziehen,
wenn dos ungarische Oberkommando alle diese Bedingungen
erfiillt bat . Zur Übernahme des geforderten Materials und
der geforderten Tiere wird das rumänische Oberkommando
Kommissionen entsenden. Zur Kontrolle der Durchführung
der Militärkcnvention wird in Budapest eine rumänische
Militärkommission  tätig sei' ,, und zwar so lange, bis
der Friede ratifiziert wird , der zwischen Rumänien einerseits
und Sen legalen ungarischen Behörden andererseits geschloffen
wird Tiefe Konvention ist entweder in ihrem ganzen Um¬
fang anzunehmen oder in ihrem ganzen Umfang abzulehnen.
Infolgedessen sind Gegenvorschläge unzulässig. Die Frist
für die Beantwortung der Bedingungen läuft ani 5. August,
10 Ubr abends , ab. Im Falle der Ablehnung der gestellten
Bedingungen wird daS rumänische Oberkommando, ohne Ruck-
sicht auf das Verhältnis zum vorhandenen Bestände Unzar,S,

alles Material und alle Tiere wegnehmen, die Rumänien
notwendig hat, um wenigstens zum Teil den Abgang zu er¬
setzen, den Rumänien von seiten eines Feindes erlitten hat,
der während der ganzen Zeit der Besetzung und anläßlich des
Friedensschlusses von Bukarest jedes menschliche Gefühl außer
acht gelassen hat.

Die ungarische Regierung  überreichte auf diese
Forderungen der Rumänen folgende Antwort  an den eng¬
lischen General Gordon, Leiter der Budapester Entente-
missii-n : Die ungarische Volksrepublik erhielt am 5. . August
die Waffenstillstandsbedingungen namens des rumänischen
Hauptquartiers . Die ungarische Volksrepublik hat beveits am
13 November 19‘8 mit den alliierten und assoziierten
Mächten der Entente einen Waffenstillstand geschlossen, doch
machen ihr die neuen Waffenstillstandsbedingungen einer der
Ententemächte die Erfüllung der Bedingungen des im Novein-
ber geschlossenen Waffenstillstandes unmöglich. . Die unga¬
rische Nelksrepublik erfüllt eine Pflicht, wenn sie die Ent¬
scheidung in dieser Frage in die Hä nt e der Entente¬
mächte  legt . Infolgedessen bittet die Regierung der unga¬
rischen Volksrepublik die Budapester Vertreter der Entente¬
mächte, sie möchten die im Namen des rumänischen Haupt¬
quartiers überreichten Forderungen in inerito erledigen.

Rücktritt der ungarischen Regierung.
Erzherzog Joseph oberster Gewalthaber.

rne. Budapest. 6. Aug. lUngar Korr .-Bur .) Heute
abend 7 Uhr erschienen im Ministervräsidium General
Schmctzer, Polizeioberinspektor Wolkeuberg, der frühere
Sekretär des NationalratcS Dr . Fritz und der gewesene
SektionSchef im ungarischen Kriegsministerium Soildertz und
forderten die eben zur Beratung v :rsammelten Minister auf,
abzudanken,  mit der Begründung , daß die Regierung
nicht die Mehrheit der Nation vertrete . Nach kurzer Beratung
beschloß die Regierung zu demissionieren . Die
Ententemisfion  übertrug die ober st e Gewalt
dcm Erzherzog Joseph,  der den gew-senen SektionSchef
im Kriegsministerium , Stefan Friedrich, zum Ministerpräsi¬
denten ernannte . Mit der Leitung des KriegsministerinmÄ
wurde General Schmetzer betraut . In der Stadt herrscht
Ruhe.  Die Mission der Ententemächte hielt am Abend eine
Beratung ab, zu der Erzherzog Joseph und Ministerprästdent
Friedrich zugezogen waren . Dir Beratung galt den schweben¬
den Fragen , wobei volles Einvernehmen erzielt wurde . Der
Präsident der FricdrnSkommission Clemenceau und die aus¬
ländischen Regierungen wurden von dem Ergebnis der Be¬
ratung sofort verständigt.

Die ersten Verordnungen der neuen Regierung.
mz . Budapest, 7. Aug. Die heute im Amtsblatt ver¬

öffentlichte Verordnung der Regierung der ungarischen
Volksrepublik, betr: das Wahlrecht  zur Nationalver¬
sammlung , sowie zu den Munizipal - und Gemeindever¬
tretungen , bestimmt: Wahlberechtigt ist pede männliche
Person , die das 21. Lebensjahr vollendet hat , seit sechs
Jahren ungarischer Staatsbürger und in irgend einer
vaterländischen Sprache des Leiens und Schreibens kun¬
dig ist. Jeder Wähler hat eine Stimme . Die Wahl er¬
folgt gemeindeweise in unmittelbarer und geheimer Ab-
stimmnpg . Das Gemeindewahlrecht ist an eine halb¬
jährige Ortsansässigkeit geknüpft. Eine weitere Ver¬
ordnung betrifft die Wahlen zur verfnssungsoebenden
Nationalversammlung.  Die Wahlen erfolgen
auf Grund des Verhältniswahlsristems. Der Termin
der Ausschreibung dieser Wahlen wird in einer beson¬
deren Regierungsverordnung festgesetzt. Die verfassung¬
gebende Versammlung tritt am 10. Tage nach dem
Wahltage in Budapest zusammen. Die Zeit ihrer
Tätigkeit erstreckt sich auf zwei Jahre , vom Tage des
Zusammentritts an gerechnet.

Die Besetzung von Budapest.
Budapest , 6 Aug. Der ungarische amtliche Bericht

über die Besetzung Budapests besagt: Die Besetzung
war bis zu den Abendstunden durchgesührt. Nach 8 Uhr
abends war beim Kreisniinister Hauorich eine Konfe¬
renz mit dem Kommandanten der Besetzungstruppen.
Die die getroffenen Vereinbarungen enthaltenen Ver¬
fügungen werden morgen durch Anschlag der Bevölke¬
rung der Hauptstadt bekanntgegeben werden. Während
der Nacht wurde auch bereits der W achtdien st von
rumänischen Truppen  versehen , und schon nach
der Sperrstunde , die für heute abend mit 9V-> Uhr fest¬
gestellt war . zogen rumänische Stceiswachen durch die
Straßen . Die Truppen stehen unter dem Kommando
der Generale Mardurescu und Holban.

Eine russische Absage an Bela Kun.
mz . Berlin , 6. Aug. Zu dem Umschwung in Buda-

Pest meldet der Sonderberichterstatter der „Vossischen
Ztg ." u. a.. daß B e l a K n n sich seit Mitte Juli wieder-
holt mit der Bitte um militärischen Anstand an die
Moskauer Regierung  gewandt , dieser die Lage
und die ungarischen Verhältnisie dargelegt habe und ins¬
besondere betonte, daß innerhalb der russischen Kom¬
munisten selbst sich eine Sezession  bemerkbar mache,
die schlietzlich auf den freiwilligen Rücktritt der Buda-
pester kommunisttschen Regierung pindrängen werde.
Daraufhin sei aber von Moskau eine klare Absage

erfolgt mit der Begründung , die russische Rätcregreruna
sei von nun an nicht mehr gewillt, sich in fremde staacs^
angelegenheiten zu mischen. Man scheint in Budapest!
diese Absage und ihre Begründung mit Recht dahrn ge¬
deutet zu haben, daß man in Moskau an eine bol -,
schewistische Weltrevolution nicht mehp
glaube.  Jedenfalls dürfte der Abbau der kommu¬
nistischen Weltordnung , den man in Moskau gegen¬
wärtig vorzubereiten scheint, die Hauptursache deL
jüngsten Budapester Umschwunges gewesen fern.

Englische Verständigung mit der russischen
Sowjetregierung?

London, 6. Aug. Aus dem Kriegsamt wird mitge¬
teilt , die Gefahr einer Absperrung der britischen Trup¬
pen von der Murman -Bahnlinre bestehe nicht, es sei
aber das gesamte ungeheuere Material in Sicherheit zu
bringen , so daß Monate darüber vergehen können. Im
September wird die Schisfahrt bereits durch das Eis
verhindert , sodaß sicher anzunehmen ist, daß ein Teil
der Expedition auf der Kolas -Halbinsel bleiben muß.
Sollten die Bolschewiki angreifen , müßten Maßregeln
getroffen werden, damit diese Truppen geschützt sind.
Deshalb wird man jetzt eine Truppenmacht von 10 000
Mann nach der Murmanküste entsenden, um dort zu
überwintern . Politische Kreise sind aber gegen diese
Entsendung von Truppen und wünschen lieber eins
Verständigung mit der russischen Sow-
j e t r e g i e r u n g herbeizuführen . Man nimmt an.
daß dieser Vorschlag Entgegenkomnien finden wird , so-
daß der Fri ed e mit Rußland in absebbaretz
Z e i t zu erwarten ist.

Die Verhandlungen mit Österreich.
Die österreichische Antwortnote.

mz. St . Germain , 6. Aug. An dem von der Entents
festgesetzten Tage überreichte die ffriedensdelegation der
Friedenskonferenz eine Note, die eine Einwendung
gegen den Vertrag in seiner Gesamtheit enthält . Dis
Note macht in den Einleitungslätzen den Obersten Rat
darauf aufmerksam, daß Österreich nur solche
Milderungen  des Vertrages verlangt , die für sein
Volk eine Daseinsnotwendigkeit  sind.

mz.  St . Germain , 7. Aug. Die österreichische Antwort¬
note auf die Friedensbedingungen der Entente besagt imi
einzelnen u. a. : Was die Grenzfragen  anbelanqt , so
hat sich Deutsch-Österreich umsonst auf das Nationalitäten-
prinzip und das Selbstbestimmung?recht der Völker berufen.
Es muß nunmehr die Verantwortung ablehnen und den Er¬
folg der Entscheidung der Zukunft anheimgeben . Wenn die
Gebletsforderuiigen durch Deutsch-Österreich in jenem Min¬
destmaß erfüllt würden, in dem sie in der Anlage der Note
aufrecht erhalten würden, so wolle Deutsch-Österreich sich
selbst überreden,  daran zu glauben , daß es mit diesem
Gab' et selbständig und in Frieden bestehen könne. ES er-
warte dabei, daß es der Völkerbund  in den Stunden der
Bedrängnis hören werde. Dagegen sei es schon jetzt fest
überzeugt , daß es die in dem Vertrag ausgeführten ökono¬
mischen Lasten nicht tragen könne und daß eS
zusammenbrechen  würde , wenn sie nicht wesentlich ge-
milderl würden. Die Note geht im einzelnen auf jene wirt¬
schaftlichen und finanziellen Bestimmungen des Vertragsent-
wuits ein , die verderblich werden würden , wenn sie unver¬
ändert bestehen blieben. ES ivird daher beantragt , den
Artikel 198 des Friedensvertrages durch folgenden Zusatz
zu ergänzen : Über die Besitz- und Einnahmequellen hinaus,
die (̂ genstand der im ersten Absatz festgestcllten Haftung
bilden, ist Deutsch-Österreich für die bezeichneten Wiedergut¬
machungen ' und Lasten nicht verantwortlich . Die Verpflich¬
tungen , die sich für die Staatsbürger Deutsch-Österreichs ans
dem ersten Absatz ergeben, sind in der Haftung einbegriffen
und können nur im Wege der Reparationskom¬
mission  geltend gemacht werden. Die Reparationskom-
misswn wird diese Haftung unter Wahrung der Lrbensnot-
wendiakeiten des deutsch-österreichischen Volkes regeln und
dafür Sorge tragen , daß Besitz- und Einnahmequellen , ditz
diesem Zweck gewidmet sind, rationell verwendet werden . —r
Die Note erinnert ferner daran daß die Friedensdelegation
wiederholt darauf gedrungen habe, die finanziellen
Auseinandersetzungen  zwischen den Gebieten der
früheren Monarchie ei' er Kommission zuznweisen . Was di«
Verteilung der Schulden anlange , fr miirden die bezüglichen
Klauseln de? Vertrags , welche unverändert blieben, den
Staat und seine Düroer in einen ganz ungeregelten Banke¬
rott treiben und die Aufrechterhaltung der sozialen Ordnung
unmöglich machen. Da dies gewiß nicht die Absicht den
Alliierten sein könne, mutz versucht werden , den wahren In¬
halt und die Folgen dieser Bestimmung klar zu stellen. Ditz
Friedenskonferenz könne die Höhe der nicht in Titre ? be-c
stehenden Schulden des früheren österreichischen Staates un»
möglich gekannt haben, da sie sonst gewiß nicht die alleinig«
Haftung Deutsch-Österreichs verlangt haben würde . Die Not«
warnt davcr, einen gefährlichen Präzedenzfall  dadurch
zu schaffen, daß man die Staaten , welche Teile der alte»
Monarchie übernahmen von der Zahlung des entsprechende»
Schi:ldteiles befreie. Rußland gegenüber habe die Entent«
einen anderen Standpunkt eingenommen . Was die Kriegs¬
anleihen angehe, so würden die Verpflichtungen des alte»
Österreich für 24 von 30 Millionen Einwohnern als nichj?
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bindend erklärt » während di« Verpflichtungen Deutsch-Öster¬
reichs ganz die gleichen seien wie der anderen Nachfolge¬
staaten . Wenn eia Reich in Teile aufgelöst werde, wie dies
bei Österreich geschehe, könne nicht erklärt werden, daß vier
Fünftel seiner Staatsangehörigen keinen Anteil an der
Hauptmasse der Verpfichtungen des ehemaligen Staates
hätten . Rechtlich und ökonomisch sei es selbstverständlich, datz
sich alle Sektionsstaaten in ihrer Gesamtheit in die Schuld
der alten Monarchie zu teilen hätten . Abgesehen von der
Banknotenschuld ergebe sich aus den Klauseln des FrisdeirS-
vertrages für Deutsch-Österreich eine Schuldenlast von
rund 40 Milliarden.  Die gesamten Einnahmen
Deiirsch-Österreichs. die nach dem alten Budget 2^ Milliar¬
den betragen würden , reichten gerade hin, um die Schulden¬
zinsen zu decken, ohne daß irgend etwas für die unbedingt
not»endigen Staat saus gaben übrig bl übe. Offenbar hätten
die Großmächte die Höhe der Deutsch-Österreich auferlegten
Schuldsumme nicht erkannt , denn sonst könnten die Deutsch-
Österreich auferlegten Bedingungen nur den Sinn haben, daß
die Mächte den Bankerott Österreichs  ohnedies für
unvermeidlich hielten und glaubten , es komme nicht mehr
darauf an, wie grctz das ihm zugewicsene Schuldkonto sei.

Die Note beantragt weiter , daß die Aufteilung der
Schulden  auf die Gebiete des alten österreichischenStaates
rach einem gerechten Maststab de: Rev-urationskommission
überlassen werden solle. Weit :- weist die Note darauf hin,
daß durch Artikel 202 der deutsch-österreichischenRepublik ein
ganz unerträglich groher Teil der über 50 Milliarden be¬
tragenden Notenzirkulation zugeschoben wurde und datz ins¬
besondere die Bestimmung , wonach außerhalb des Gebietes
von Österreich-Ungarn befindliche Banknoten Deutsch-Öster¬
reich und Ungarn belasten sollen, ein Ding der Unmöglichkeit
sei. Ferner sei nicht abzusehen, wie die Abstempelung der
Noten in Ungarn innerhalb der angegebenen Frist vorge¬
nommen werden solle. Die Delegation schlage daher vor, tie
Regelung dieser Frage der einzusehenden Llguidie-
rungskommisiion  zu übergeben, die Noten auf die ein¬
zelnen Staaten nach Maßgabe ihre : Jalnndszirkulation auf¬
zuteilen . Sodann macht die Note darauf aufmerksam, datz die
deutsch-österreichischen Schuldner ihre im Ausland kon¬
trahierten Schulden nur bei Gewährung langjähriger Fristen
und neuer Kredite würden begleichen können. Erhebungen
bei einigen Wiener Banken hätten darg '.tan , dah Angebörige
der Nationalstaaten bei ihnen 930 Millionen Guthaben be¬
sahen, für die nach dem Umrechnungsschlüssel 2500 Millionen
zu bezahlen wären . Der V e r l u ji betrage das Dreifache des
Großkapitals dieser Banken und müstte zu deren Bankerott
führen Ebenso würde es zweifellos einzelnen Personen und
Firmen ergehen. Zum Schluß weist die Note darauf hin, datz
Deutsch-Österreich dem Sieger gegenüber zu jeder aufze-
traoenen Leistung gehalten sei, datz aber mit den Nachfolge¬
staaten es- stch nach Friedensrecht oder mindestens .nach nach¬
barlichen Rücksichten auseniandersehen solle. Die Existenz
dürfe 'chm nicht unmöglich gemacht werden. Es sei von unbe¬
streitbarem Wert , für alle Zeiten die Mitglieder der deutsch-
österreichischen Abordnung anzuhüren und sie zur münd¬
lichen Aufklärung  in den zuständigen Ausschuß zu
berû n. »■_

Der Völkerbund.
mz.  Bern , 6. Aug . Der italienische Vierundzwan-

ziaerausschuß für den Friedensvertrag verlangte von
der Regierung Mitteilung über den Wert des
Völkerbundes  sowie über die Bedeutung der polt-
tischen, militärischen und finanziellen Verpflichtungen,
die seinen Mitgliedern erwachsen, desqleicl>en Aufklä-
runv über die Einschränkungen, betr . den Eintritt der
besiegtest Völker in den Bund . Von verschiedenen Seiten
wurde der baldige Beitritt Deutschlands
und seiner früheren Verbündeten befürwortet.

Die Internationale Kolonialkonvention.
l-nz. Baris , 4. Aug. Der „Temps " berichtet: Der Aus-

schirst zur Vorbereitung der internationalen Konvention
über di : Kolonien hat nunmehr die Abkommen von Berlin
und Brüssel revidiert . Die Zolltarife im Kongostaat sind bis
aus 5 Prozent abgeschafft worden.

Die Änsttsferungsfrage.
mz. London, 6. Aug. (Unterhaus.) In Erwiderung

auf eine Anfrage sagte Bonar Law, die Alliierten hätten
ihren Beschluß bezüglich des Prozesses gegen den
früheren deutschen Kaiser in London nicht geändert, doch
könne kein Verfahren  eingeleitet werden, bevor
der Friedensvertrag ratifiziert  sei.

Aus Aunst und Leben.
<7. K. „Lustverbrechen" und ihre Bekämpfung. Die Um-

Wälzung des ganzen Verkehrswesens, die durch den Ausbau
der Lustschiffcchrthervorgerufen wird, hat sich schon jetzt auf
einem Gebiet bemerkbar gemacht, an das wir zunächst wohl
gar nicht denken: auf dem der Kriminalistik . In einem Aus¬
satz über die kriminelle Bedeutung des Luftverkehrs macht Re¬
gierungsrat Dr . Weist in der „Deutschen Strafrechts -Zeitung"
daraus aufmerksam, datz das Verbrechertum die praktische
Wirksamkeit des Luftverkehrs bereits vielfach erprobt hat. Be¬
sonders wurde das Luftschiff in den Dienst des Schmuggels
gestellt. Der Saccharin -Schmuggel ist in grotzem Umfang
inst dem Flugzeug betrieben worden, und zwar ist das durch¬
aus keine -Etstheinung neuesten Datums . Schon vor 9 Jahren
wi«S «in Berliner Kriminalkommissar Vonberg in einem an
das preußische Finanzministerium erstatteten Bericht darauf
hin , daß der berühmte Luftschiffer Spelterini , der erste Über¬
flieger der Alpen, im Verdacht stehe, grotze Mengen Saccharin
mit Hilf« de? Flugzeugs zu schmuggeln. Die neueste Form
des „Luftverbreckews" in Deutschland ist das Verschieben von
Geld ins Ausland . Um dieser auf dem Luftweg sich voll¬
ziehenden, unter Strafe stehenden Kapitalflucht zu steuern, sind
ü«rt militärischer Seite alle Fliegerverbände angewiesen wor¬
den, jedes Flugzeug vor der Fahrt aus das etwaige Mitsühren
von Wertsachen hin zu untersuchen. Die Mitnahme von Ver¬
mögenswerten auf Zwischenlandungen sucht man dadurch zu
Verbindern , daß die örtlichen militärischen sowie die Polizei¬
behörden die Weisung erhalten haben, aller austerhalb von
Fliegeranlagen landenden Flugzeuge nach Möglichkeit ebenfalls
einer aenaiien Untersuchung zu unterziehen . Die Berliner
Kriminalpolizei hat allen Streifmannschaften aufgetragen , aus
Flieger zu achten und sofort Meldung zu erstatten , wenn in
der Nähe von Berlin «in Flugzeug niedergehen sollte. Wie
diese Beispiele beweis « ,, sind die Gegner de? Rechts den
Hiitern der Rechtsordnung in der Ausnutzung dieser techni¬
schen Neuerung vorausgogangen , und die Aufgabe der Krimi-
naipol 'zei wird es sein, die Verbrecher mit den gleichen Waffen
zu schlagen. DaS Luftfahrzeug wird daher in der Krimi¬
nalistik der Zukunft eine sehr bedeutende Rolle spielen. Zu¬
nächst must«S zur Auflläruna von.Verbrechen verwendet wer-

Die Liquidation der sequestrierten deutschen Werte.
mz. Versailles , 6. Aug. Die französische

Kammer  verhandelte gestern Wer den Gesetzentwurf,
betr. die Liquidierung der sequestrierten deuffchen Werte
in Frankreich. Das Gesetz wurde anqeno  m m e n.
Ans der Diskussion geht hervor , daß nunmehr m die
Liquidation der beschlagnahntten Guter emgetreten
wird. Die Regierung hat das Verkaufsrecht, das sie aus
die Departements , Gemeinden und andere öffentliche
Institutionen übertragen kann. Geschieht dies nicht, so
werden die Werte öffentlich versteigert. Auf eme Am
frage erklärte der Iustizminister , daß das Gesetz auch
auf Elsaß - Lothringen  Anwendung fanden
werde.
Der Friedenszustandzwischen Deutschland und China.

ML. Bern . 5. Aug. Ein Mitglied der chinesischen
Friedensdelegation in Paris bestätigte einem Mitcwbei-
ter des „Temps " gegenüber die Dieldung, daß das chine¬
sische.Parlament die Wiederherstellung des Friedenszu-
stau des mit Deutschland angenolnmen habe. Es erklärte,
dieses Gesetz sei angenommen worden, weil die Schan-
t il n g betresfende Klauiel die einzige lvar, .dre dort
Cbina nicht angenommen werden konnte, daß China
jedoch aus So lidari tätS  g efü hl  die gleiche Hai-
tung angenommen habe wie die Alliierten.

Japan und die Schantungsraqe.
mz. Amsterdam, 6. Aug. Laut Preßbuveau Radio

meldet die „New York Times ", daß die japanische Regie-
rung in Tokio eine Erklärung  über ihre Politik be¬
züglich Schantung veröffentlicht hat Sie wird indes
nicht den auswärtigen Regierungen übermittelt , sondern
in der Tagespresse verbreitet.

Die Kohlenkrise.
mz. Berlin , 7. Aug . Unter dem Vorsitz des Reichsmnnstcr-

vräftdenten Bauer  fand am Mittwochvormittag 10 Uhr w
der Reichskanzlei zwischen den Vertretern der beteiligten
Reichs- und Staatsministerien sowie emer Anzaht von Ver¬
tretern der Verbände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine
Besprechung über die Möglichleit der Erhöhung de.
deutschen K oh lenp rod  u kti  o n statt. Von sämtlichen
Rednern wurde auf den Ernst der Lage hingewiesen. Einen
starken Eindruck machten insbesondere die Ausfuhrungen des
p-eustiscken Eisenbahnministers . Dieser betonte, „daß schon
jetzt durch den Rückgang der Produkt,on « ne
Koblenkrise  herrsche, die zunehmend stch verschärft haoe,
i'nd droht auch das Verkehrswesen wie auch d,e Industrien
b 'hmzvleaen. Die Eisenbahnen haben im Durchschnitt nur
noch Vorräte für 8 bis 14 Tage . Es müsse ernstlich mit oe:
Notwendigkeit gerechnet werden, den Personenverkehr wieder-
UM stark einzu 'schränken . Wenn schon jetzt bie innere Kohlen-
Versorgung Deutschlands durch die lausende Produktion unzu¬
länglich ist, so kommt künftig als erschwerender Faktor die
durch den Friedensvertrag bedingte Kohlenabgabe an
die Ententeländer  hinzu . Deutschland ist aber ver-
pilichtet und gewillt , diese im Frieden srertrag begründeten
Kohlenförderungen zu erfüllen so weit dies „überhaupt im
menscklichen Vermögen sei. Sine Auöfuhrmoglichkeit von
Koblen nach Deuffchland bestebt nicht, weil auch dre Entente¬
länder in hohem Mast von der Kohlennot betroffen worden sind.
Auch ist er nicht ersichtlich, wie eine solche Einfuhr bezahlt wer¬

Im kommenden Winter  w,rd daher Deutschland ans
jeden Fall in der Hinsicht aus das Einfnhrmaterial sich d,e
einschneidendsten Einschränkungen auferlegen müssen. Er
wird eine Kohlennot von gröfiter Härte  mit
ganz unvermeidlichen Leiden und Entbehrungen für die

Bevölkerung bringen.
Man war in der Besprechung allgemein der Ansicht, dast des¬
halb unter allen Umständen und um jeden Preis alles getan
werden müsse, die deutsche Kohlenproduktion zu
steigern.  Aus den Kreisen der Anwesenden wurde eine
Fülle von Anregungen in dieser Hinsicht gegeben. Zur ein¬
gebenden Prüfung aller Vorschläge wurde eine Kommission
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Kohlenindustrien
einge'etzl die unter dem Vorsitz des ReickSarbe tsministers

- schon am Donnerstagfrüh ihre Arbeit ausnehmen wird.

Einschränkungen im Zugverkehr.
mz. Berlin , 7. Auq. Der „Lokalanzeiger" schreibt,

daß der Minister der öffentlichen Arbeiten die Eisen-
bcchndirektionen angewiesen habe, eine Anzahl Per

Wenn z. B. ein Mord in einer verkehrsfernen Land-
geoei'd verübt ist und zur erfolgreichen Aufnahme der Ver-
breckerfvur umgehend ein sachkundiger Kriminalbeamter an
Ört und Stelle gebracht werden mutz, dann ist das Flugzeug
dos gegebene Mittel . Der Detektiv wird mit dem Flugzeug
in kürzester Zeit den entlegenen Tatort erreichen. Ebenso ist
das Flugzeug von höchster Wichtigkeit, wenn irgend welche
Gegenstände, z. W. wichtiges Beweismaterial , mit besonderer
Schnelligkeit von Ort zu Ort befördert werden sollen. Diese
Verwendung des Flugzeugs mutz zunächst natürlich auf Aus-
nabmcsälle beschränkt sein ; später aber wird am « itz der krimi-
nalpölizeilichen Zentrale für eilige Fälle stets ein Flugzeug
fahrbereit stehen müssen. Grotze Dienste wird der Luftverkehr
auch für das Ergreifen von Verbrechern leisten, und man wird
sich de? Flugzeug ? ebenso wie des Telegraphs , der Eisenbahn
und des Kraftwagens für die Ermittlung und Festnahme von
Verbrechern bed-enen muffen. Zu besonderen Zeiten und in
«efäbrsichen Gegenden werden sodann regelmäßige Streifen
,n Luftfahrzeugen veranstaltet werden , so wie dies jetzt bei der
überhandnehmenden Unsicherheit Grotz-Derlins im Kraftwagen
geschieht, und die Polizisten im Flugzeug werden viel zur Ver¬
hütung und Aufdeckung von Straftaten beitragen können.

C. K. Zimmerblnmenzncht auf Schwämmen. Um sich
einen kleinen Zimmergarten anzulegen , ist man durchaus nicht
auf die Verwendung von >Srde angewiesen. Eine der leich¬
testen und billigsten Arten ist vielmehr die Züchtung von
Blumen auf Schwämmen . Man verwendet am besten zu die¬
sem Zweck Zwiebelgewächse. In den Zwftbeln liegt die Blüte
mit den Blättern bereits fertig vorhanden und wartet nur-
niehr auf die befreiende Feuchtigkeit, die sie zur Enffaltung
bringt . Freilich ist eS wichtig, die zu verwendenden Zwiebeln
fcrgfaltig auszuwählen . Man darf nicht alte , unbrauchbar
gewordene Knollen, die nicht mehr treiben können, verwenden,
sondern mutz, ohne Ansehung des Preises der ja ohnedies ver-
'hältnismästiq sehr gering ist, immer die beste und ffischeste
Ware wählen . Besonders dankbar ftir die Zimmerzucht sind un¬
ter den Zwiebelgewächsen alle KrokuSarten, dann Schneeglöck¬
chen, Lilien und Narzissen . Die Knollen sind möglichst zeitig
einzupflanzen ; dabei must die Zimmertemperatur immer sehr
gleichmäßig gehalten werden . Man pflanzt die Knollen in
ausgehöhlte Schüvänrme. deren Auswahl sich nach der Größe

svnenzüge vom 15. August an ausfallen zu lassem Der
Umfang des Zugausfalls soll sich nach der Betriebslage
der einzelnen Direktionen richten.

Berlin . 6. Aug. In erster Linie kommen für die
Einschränkung die Züge in Betracht, die mit dem In¬
krafttreten des Somn lerfcchrplans am 1 Juli neu aus ge-
nommen werden konnten. Der Ausfall wrrd vor allem
die Schnellzüge betreffen.  Aber auch eme Ein¬
schränkung der Personenzüqe sowie des Sonntagsver-
kehrs dürfte sich nicht umgehen lassen. Es fallen Wohl
aiich Schlaf - und Speisewagen wiederum weg. Ter Um¬
fang der Einschränkungen im einzelnen hängt von der
Betriebslage ab, man hofft immer noch auf erne Besse¬
rung.

Die Verkündigung der Verfassung.
mz. Berlin , 7. Aug. Aus Weimar wird berichtet:

Die Verkündigung der Verfassung soll am nächsten
Samstag  stattfinden Sie tritt dann sofort in ,Kraft.
Man nimmt in maßgebenden Kreisen an. daß in den
nächsten Tagen der Nationalversammlung noch mehrere
unaufschiebbare Gesetzentwürfe  zugehen
werden.

Die neue Reichsverfassung.
Die „Verfassunggebende" deutsche Nationalversammlung

hat ibre vornehmste Aufgabe gelöst: sie Hut am 81. Juli , sechs
Monate noch ihrer Wahl , die neue Neichsrerfassung end-
gültig angenommen . Die effte Verfaffung des NorMeutschen
Bundes , die am 16. April 1871 als Verfassung des Deupchen
Reiches im wesentlichen unverändert übernommen wurde,
hat am 16. April 1867 mit 230 gegen 53 Stimmen Annahme
gefunden- Die Dersaffung des neuen Reiches,st am 81. Juli
in der Nationalversammlung bei einer Stimmenthaltung
mit 262 gegen 75 Stimmen angenommen worden. Gegen die
neue Verfaffung baden außer den unabhängigen Sozialdemo-
kraten die Vertreter der Dcuffchnationalen und der Deutsche»
Volkspartei gestimmt, also gerade die beiden Parteien , d,e bis
in die allerjüngste Zeit hen Parteien , die 1867 gegen die alte
Reich?-verfassung gestimmt haben, diese Haltung als angeblich
antiiiational und deutschfeindlich zum Vorwurf gemacht
haben. Die Reicksverfassung von 1867 und 1871 war aus die
Persönlichkeit Bismarcks zugeschnitten, die Verfaffung von
1919 will das Wohl der Gesamtheit des Volkes fordern . Kaum
einer der Abgeordneten, dir am Donnerstag der Verfaffung
ihre Zustimmung gegeben haben, dürfte dabei durch ihren Iw
balt vollkommen zufriedengestellt sein. Alle haben noch
Wünsche, die in einzelnen Punkten durch die endgültige
Fassung rächt erfüllt worden sind. DaS wird immer bei ge-
setzoebenschen Werken von der Bedeutung de- Verfassung der
Fall lein . Nur durch Verzicht einzelnem Parteien oder
wenigstens einzelner Abgeordneten auf Einzclwunsche laßt sich
eine parlamentarische Mehrheit , dir aus drei Parteien sich
zusammensitzt, aus ein großes Reformwerk vereinigen. De-
Reicksministcrpräsident Bauer hat die neu? Verzaffunq alS
die wahre Geburtsurkunde des Staatswesens gekennzeichnm
und den Wunsch ausgesprochen: „Eine neue Zeit beginntz
möae es auch eine bessere sein." Welcher vernünftige Mensch
möckte nickt diesen Wunsch teilen Ob et jtber  wirklich m
Erfüllung gehen wird ? Das wird sicher nicht der Fall sein,
wenn iunner wieder ein Streik den andern ablost und nicht
endlich der Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft durch
emsige Arbeit verbürgt wird . Rerchsmimster des Innern Dr.
Davtd hat am Donnerstag mit Recht gesagt: „Nirgends in
der 'Welt isi die Demokratie konsequentec durchgefuhrt als in
dieser Verfassung." Ein Herl wird fü - das neue Reich m>S
dieser Ve. sasiu.ng aber erst ersprietzen, wenn die Burger de-
Reiche« gewillt sind, neben den Reckten, die ihnen gewählt
werden , auch die Pflichten zu übernehmen , deren Erfüllung
eriis VcrauSsetzung für die Wirksamkeit der Versa,sung l,tz

Die Übernahme der Staatseisenbahnen auf
das Reich.

Berlin , 6 Auq. Wie die „Politischen Informationen"
hören , ist nach Zustimmung Bayerns als endqulttqer
Termin für die Übernahme der Stacttsersenbahnen auf
das Reich der 1. April 1921  festgesetzt. Auf Wunsch
Bayerns wird nicht nur die Entscheidung über die Hohe
des Kaufvreises , sondern auch die Festsetzung der
sonstigen Bedingungen des Ubernahmevertrages sur
den Fall , daß eine gütliche Einigung nicht zustande
kommt, einer schiedsgerichtlichenRegelung durch den
Staatsgerichtshof  unterstelltz ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
und Alt der zu züchtenden Blume richtet. Es ist ausgeschloffen,
etw.a -out einem kleinen Schwamm Hyazinthen Â hen zu
woNen. Die Schwämme müssen möglichst große Locher ent-
halten , in die man die rZwiebel eindrückr. Dwse Locher sind
min bei den meisten Schjwämmen nicht vorhanden und muffen
daher durch Auffchneiden des Schwammes ftrnstlich geschaffen
ober mechanisch erweitert werden. Für . dre .Berteilung der
Knollen aus dem Schwamm empfiehlt b'e bki der Deutschen
DerlcigSanstalt, Stuttgart , erscheinende Zeiffchrlft „Uber Loru»
und Meer " den Vorgang , datz der Sclwamm nach dem Aw-
blüben der Blume nicht mehr zu sehen ist. Sehr hübsch wirl.
cs lvenn man die kleineren Löcher, aus denen keine Knollen
svrtesten, mit einer Moosschicht bedeckt „Nach dem Einsetzen
der Knollen wird der Schwamm a-n Drähten oder ^äden im
Zimmer frei ausgehängt und mit Wasser gesättigt . Nur Huts
man sich dabei, Ratz die Knollen nickt allzu lange im Waffer
bleiben , die Emtwicklung der Blüten würde sonst unter der zu
reichen Feuchtigkeit leiden. In der ersten Zeit haben die
Knollen nur Wurzeln zu treibe». Dazu müssen sie an einem
dunklen Ort aufbewahrt werden , und man hängt dll
Schwämme daher am besten in einen verschlossenenSchrank,
der auf Zimmertemperatur gestellt ist. Dort bleiben die
Schwämme zwei Monate unter steter, reichlicher Zuflihr von
Wasser. Ist die Wurzelbildung so weit vrrgeschritten. datz die
Stengel zu treiben beginnen, dann werden di? Knollen dem
Towslicht ausgesetzt, doch toll der Übergang „nickt allzu plotz-
lick geschehen. Einzelne Pflanzen erfordern eine besondere Be¬
handlung . So müssen Narzissen früher als andere Knollen-
oewächse aus der Dunkelkammer genommen werden, da sonst
die Stengel allzu lang wachten. Unter dem „Einffutz des Lichts
eritwickeln sich dann die Blüten ; will man ein möglickst gleich-
nrätz'aes Wachsen erzielen , <o ist der Schwamm öfter» „zu wen¬
den damit das Sonnenlicht an alle Knollen gleichmäßig heran
kann. Da eine gleichmäßige Verteilung des GraSsamen » „aus
der Oberfläche des Schwa -.nms kaum zu erzielen ist, so „sieht
man von der Anpflanzung einer Grasschicht überhaupt lieber
ab. Sind die Knollen einmal abgeblüht. dann sind sie auch
wertlos und können nicht mehr weiter verwendet werden, „da»
negen können selbstverständlich die Schwämme nach gehöriger
Re ' nigung von Schmutz und Moos im nächsten Jahr wieder
einen guten Nährboden für mnen Zinimerqarten abatbtsk
dessen schwebenden Blütenschönheit jedes Auge erfreut.

>
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Bayern und die Reichssteuerpläne.
mz. Bamberg , 6. Aug. Im Äauptausschuß der

bayerischen Kammer teilte Fmanznunister Speck mit,
daß von bayerischer Seite gegen die Erzberger-
schen Pläne  Stellung genommen worden sei. Was
Bayern anlangt , würde das Reich die schwebende Schuld
Bayerns übernehmen, die bis April nächsten Jahres
650 Millionen Marl betragen werde. Der Minister be¬
fürwortete unter den gegebenen Verhältnissen die Ver¬
tagung der bayerischen Steuervorlagen.
Die Redner sämtlicher Fraktionen erklärten sich mit den:
Vorschlag einverstanden. Der Ausschuß faßte einen Ent¬
schluß dahin , die Steuervorlagen auf unbestimmte Zeit
au verschieben.

Der Streik im Kalirevier.
mz. Berlin , 7. Aug. Die Streiklage im Kalirevier

hat sich nicht wesentlich geändert. Die Streikleitung der
wilden Streiks berief laut „Vorwärts " eine Reichs-
konkerenz  der Reichskaliarbeiter für heute ein. Da
die überwiegende Mehrzahl der Kaliarbeiter nicht an:
Streik beteiligt ist, sei diese Reichskonferenz gar nicht
in der Lage, bindende Beschlüsse irgend welcher Art zu
fassen.

Wiederaufnahme des Hamburg-amerikanischen über-
seedienstes.

mz. Berlin , 6. Aug. Die „Vossischr Ztg." meldet aus
Hamburg : Gestern abend ist der erste Dampfer  von
Deutschland direkt nach Amerika in See gegangen. Es
ist der amerikanische Frachtdampfer „Ceresan" von der
Kerr -Linie , der mit Stückgut und Fracht den .Ham¬
burger Hafen auf der Fahrt nach New Bork verließ.
Damit ist der direkte Schiffahrtsverkehr zwischen Ham¬
burg und Amerika eröffnet.

Amerikanische Briefpost.
mz . Hamburg , 6. Aug. Der ant 30. Juli von New

Bork abgeqanaene Dampfer „Alfred Nobel" bringt 2745
Säcke Briefpost rtttC Die Ankunft in Hamburg ist Mitte
August zu erwarte n.

Internationale Sozialistenkonferenz.
mz. Luzern, 6. Aug. Die heute angenommenen provi¬

sorischen Statuten berücksichtigen folgende Ziele:  1 . Poli¬
tische und wirtschaftliche Organisation der Arbeiterklassen
zur Eroberung der politischen Macht  und Soztilisie-
rvng der Produktion und Austauscl,mittel durch Ersetzung des
kapitalistischen Systems durch eine sozialistische und kommu¬
nistische Gesellschaft. 2. Die internationale Einheit und Mion
für die Organisation des wahren Völkerbundes,
Kampf gegen den Chauvinismus und Imperialismus , allge-

’mtir .e Abschaffung des Militarismus und der Rüstungen . 3.
Vereinigung der Interessen aller bedrückten Völker. 4. Zu¬
sammenfassung der politischen und gewerkschaftlichen Kräfte,

ihie weiter als autonome Körperschaften betrachtet werden,
um gemeinsam mit dem intern rtionalistischen und revolutio¬

nären Geist zur Erhaltung des Weltfriedens vorzugehen. Da
»die erste Kommission ihren Bericht über die allgemeine poli¬
tische Lage noch nickt beendigen konnte, beginnt die Konferenz
auf ihrer ersten Vollsitzung mit der Erörterung der von der

zweiten Kommission ' vorgelegten provisorischen neuen
Stati -ten . V liegen (Holland ) erstattete Bericht und sagte
u . a. : Die Kommission war der Ansicht, daß den politisch ver¬
schiedenen Verhältnissen der einzelnen Länder durch generelle
Formulierung Rechnung getragen werden müsse. Sie sprechen
daber in ihrem Entwurf nur von dem allgemeinen Ziel der
politischen und sozialen Sammlung der Arbeiterklassen. Den
wichtigsten Grundsatz der provisorischen Statuten sieht der
Redner in der Zusammenfassung der politischen, genossen¬
schaftlichen und gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung , die durch
ihrer, Einfluß in den verschiedenen Ländern die internatio¬
nale Geschlossenheit festigen solle. Mrt diestn drei Formen
sei aber nicht ausgeschlossen, daß noch weitere Gebilde seiner¬
zeit ftir die Internationale berufen werden, z. B. möglicher¬
weise später die Arbeiterräte.  Vliegen befürwortete
schließlich die im Statut vorgesehene interparlamentarische
sozialistische Union und betonte noch einmal daß die Organi¬
sation beute siir die Internationale der wicht-gste Punkt und
von größtem Einfluß für deren Aktion sei.

Die StreMage kn der Schweiz.
mz. Basel. 6. Aug. (Dep.-Agt.) Dir streiken-

Staatsbeamten  haben in einer Sitzung im
Unverständnis mit der Streilleitung beschlossen, die
Arbeit heute nachmittag wieder aufzunehmen . In,
übriaen ist die Streiklage unverändert  Die beiden
Sozialistenführer Wenk und Meister smd wieder auf
freien Fuß gesetzt worden.

Die Judenpogrome in der Ukraine.
mz . Berlin , 6. Aug. Mit Bezug aus die letzte Meldung über

Judenpogrome in der Ukraine legt der ukrainische Pressedienst
zroßen Wert darauf , sestzustellen, daß, falls die polnische Meldung
der Wahrheit entspreche, die Verantwortung für diese schrecklichen
Untaten keinesfalls die ukrainische Nationalregierung und nationalen
ukrainischen Kreise trifft . Alle Ortsnamen lSchidoniir , Kasjatin,
Fastow und Bcrdytschew) und die näheren Umstände der Einzel,
heiten beweisen, daß cs sich um Gebiete handle, die sich in den Händen
der Botschcwisten befinden und daß die judenfeindlichen Exzesse als
eine durch niedrige Hetzer gegen die Juden gerichtete Reaktion
gegen die bolschewistische Herrschaft  zu betrachten
sind. Die Regierung des ukrainischen Direktoriums ist dagegen seit
Anfang bestrebt, Ausschreitungen gegen alle nationalen Minder-
heiten mit allen Mitteln zu verhindern. Sie hat den Juden völlige
nationale Autonomie gewährt. Im ukrainischen Kabinett haben die
Juden ihre Vertreter . In ter ukrainischen Pariser Delegation sind
die Juden durch zwei Delegierte vertreten . In Ost-Galizien erfreuten
sich die Juden während der ukranischen Herrschaft völliger Gleiche
berechtignng unt sie haben die ihnen gewährte Autonomie durch Er-
richtnng jüdischer Nationalräte ansgcbaut . Die ukrainische Regierung
legt den allergrößten Wert darauf , Vertrauen und Mitarbeit der
jüdischen Bevölkerung bei dem staatlichen und wirtschaftlichen Aus-
bau der Ulrainc zu gewinnen.

Politische Russenmordc in Stockholm.
mz . Stockholm, 6. Aug. Nach einer neuen Bekanntmachung der

lchwedischen Polizei über die Mordasjäre des russischen Kosaken-
obersten Had,etlaschew wurden zwei weitere  Mo r d e festgcstellb
die der Kosakenoberst im Verein mil seiner Bande vor mehreren
Monaten vernbr hat . Im April wurde der Russe Clave auf ahn-
liche Weste wie Ardaschew erdrosftlt und im Juli der Suffe Scnblt
empfangen und bei einem Fluchtversuch totgeschlagen. Die Leichen
der beiden wurden nach den Aussagen einiger verhasteter Mitglieder
der Mördrrbanbe in den See versenkt, der bei der von Hadjetlaschew
bewohnten Billa lag. Die Leiche Lendkrs wurde bereits ausgesnnden.

Mesbadener Nachrichten.
Die Kohlenoersorgung im kommenden Winter.
Pom Magistrat erhalten wir folgende Zuschrift , die die

Bevölkerung auf die trostlose Lage der Kohlenversorgung un
kommenden Winter vorbereiten soll: Nach einer uns zugegan-
genen Mitteilung des Reichskom miss ars für die
Kohlen Verteilung  vom 12. Juli 1919 läßt die Lage der
Koblenvcrsorgung keine Besserung  erkennen . Sie ist
auch jetzt, in den für dw Winterversorgung wichtigen Sommer¬
monaten , so beengt, daß nicht einmal der laufende Bedarf zu
decken ist und eine Bevorratung für den W'nter bisher noch nicht
hat stattfinden können. Die Ausfälle sind nicht mehr einzu¬
holen und die Aussichten auf eine rechtzeitige, wirksame Steige-
rung der Förderung nur gering. Die Sorge um den kommen¬
den Winter ist so ernst, daß eine eingehende Aufklärung aller
.Kreise dringend nötig erscheint.

In einem von dem Reichskommissar für die Kohlenver-
teilung in einer vom ReichSwirtschaftsminifterium einberufe-
nen Sitzung der Vertreter der Reichsbehörden und der Glied-
stnaten erstatteten Bericht gibt dieser eine eingehende Dar¬
stellung der Lage. Nachdem er ein trostloses B '.ld entwickelt
und in eingehender Weise die Ursachen der Lage (Förderungs-
rückgang im allgemeinen, ferner durch Streiks ., Wegfall der
linksrheinischen Kohlengebiete, Fehlen von Beständen , die in
sonstigen Jahren vorhanden waren ) auseincindergesetzt hat.
führt er unter anderem folgendes auS : „Faßt man dieses
hier gezeichnete Wild zusammen und nimmt man an , wie man es
muß, daß sich die Förderung m den nächsten Monaten nicht
bedeutend hoben wird, so sieht man klar, welch ungeheuer
schwierige Lage wir für den kommendenWinter selbst dann vor
uns haben, wenn die Entente inzwischen keine höheren Anfor-
derunaen an uns stellt, als die zurzeit laufenden Lieferungen
betragen . Wir werden aus allen Gebieten ohne
Brennstoffvorräte in den Winter  h ine In¬
ge he  n . Im Herbst werden wohl die Verkehrsnötc sich weiter
verschärfen, wenn Kartoffeln , Rüben ufw. gefahren werden
müsse« , im Winter werden die Schwierigkeiten der Witterung
auf der Eisenbahn und in der Schiffahrt hinzukommen, und
dann sollen, mangels Vorräte , alle Bedürfnisse zu¬
gleich befriedigt  werden . Die Eisenbahnen
müssen, statt in dieser Zeit auf ihre Bestände zurückgrcifen zu
können, ihre vollen Mengen vorweg bekommen: den Gas¬
werken soll  auch ihr voller Bedarf zuqeftihrt werden , dies
>st aber nicht möglich , weil die Mengen Gerskohlen dann nicht
zu beschaffen sind, und dem Hausbrand  seine Bedarfs¬
mengen zuzufuhren , wird auch nicht gelingen . Was getan
werden kann, geschieht dann zu La>sten der Versorgung der In¬
dustrie, die heute schon ganz und gar ungenügend ist und ohne¬
hin sckon im Winter noch bedeutend mehr zurückbleibt. Die
.folgen der Minderleistungen des Bergbaues
werden also erst im kommendenWinter in ihrer vollen Schwere
ans uns lasten. Allein die A u s f ä l l e d u r ch Streiks  —
ganz abgesehen von dem allgemeinen Rückgang der Förderung
— kann man ohne Übertreibung auf 6 Millionen Donnen ver¬
anschlagen. Damit hätten Eisenbahnen, Gaswerke und Haus¬
brand anderthalb Wintermonate gereicht. Selbst dann , wenn
wir wieder einen so milden Winter bekommen sollten wie die
letzten beiden, haben wir also vor uns : In Stadt und Land
eine ganz ungenügende und bedeutend schlechtere Haus¬
brandversorgung  als im Vorjahr , bedeutend schlechtere
und ungleickmäßigere Versorgung der Gaswerke . Verringe¬
rung der Zufuhren an die Industrie in einem Maße , das ein¬
schneidendeArbeitslosigkeit und Verringerung der Produktion
selbst lebenswichtigster Industrien zur Folge haben muß.

Es wird neben möglichster Hebung der Förderung
alles geschehen müssen, um die Leistungsfähigkeit der Eisen¬
bahnen noch bis zum Winter nach aller Möglichkeit zu steigern.
Es wird weiter versucht werden müssen, di« Eisenbahnen und
womöglich die Gaswerke wenigstens auf einige Bestände zu
bringen . Geschehen kann es nur unter äußerster Einschrän¬
kung des Eisenbahnverkehrs und des Derbrauchs der Gaswerke
und vcr ollem unter weiterer Einschränkung der Zufuhren an
die Industrie . Gelingen wird es höchstens in geringem Maße.
Darum mutz aber auch auf den Ernst der Lage  deutlich
hingewiesen werden, damit alle Beteiligten beizeiten noch ihre
Nutzanwendungen ziehen, ihre Maßnahmen treffen können/

— Kartoffelverkauf. Der Verkauf von Kartoffeln wird
seit gestern fortgesetzt, und zwar erhalten die Kunden der Kar¬
toffelverkaufsstellen Nr. 111 bis 268 je 2 Pfund holländische
Frühkartoffeln auf Feld 32 und die Kunden der Kartoffelver¬
kaufsstellen 1 bis 36 und 51 bis 167 je 3 Pfund auf Feld a
der Kartoffelkarten zum Preis von 30 Pf . je Pfund.

— Vom Obstmarkt. Die Kirschen  werden nach und
nach weniaer ; sie blieben leider bis jetzt noch je nach Qualitär
auf ' dem Hohen Preis von 1.60 bis 1.80 M. stehen. Zwischen
Stachelbeeren und Johannisbeeren,  die längere
Zeit hindurch so ziemlich gleichviel kosteten, ist seit einigen
Tagen eine Preisspanne eingetreten ; während erster« das
Pfund etwa 1.60 M. kosten, werden letztere überall zu 1 M.
pro Pfund angeboten. Sehr viel Himbeeren  werden in
der letzten Zeit angefahren , und heute morgen wurden auch
die ersten Brombeeren  feilgeboten , sie kosteten aber
nickt weniger als 2 M. das Pfund . Äpfel und Birnen
find, io weit sie schon auf den Markt kommen, ebenfalls immer
noch sehr teuer (erstere 60 bis 80 Pf ., letztere 70 Pf . bis 1 M.
pro Pfund ), so daß sie wenig oder gar nickt ge! nift werden.

— Zur Bekämpfung der Felddiebstähle. ES wurde eine
Verordnung erlassen, wonach das Betreten der Felder und
Feldwege, Wiesen und Gärten von 10 Uhr abends bis
4 Uhr morgens  für jedermann verboten  ist.

— Grfliigelfutter kann von jetzt ab, wie der Magistrat be¬
kannt gibt , bezugsscheinftei von den beiden Verteilungsstellen.
den Firmen S . I . Meyer und L. Marx , bezogen werden.

— Die frischen Brötchen, die man seit einigen Tagen nur
in vereinzelten Bäckereien auÄiegen sah, findet man nun fast
ganz allaemein zum Verkauf ausgestellt. Sie sind, wie man
uns versichert, ausschließlich aus ausländischem Mehl hevge-
stellt, aber dementsprechendauch hoch im Preis und kosten nicht
weniger als 40 Pf . das Stück. Wenn sie nicht gar so teuer
wären , könnte mau wohl nicht der Versuchung widerstehen,
das jetzt so sehr zum Leckerbissen gewordene Dreipsennigback'
werk von ehedem zu erwerben. So aber . . . !

— Dienstjubiläum. Herr Maoistratssekretär Reinhold
Stenzel  ist heute 40 Jahre ununterbrochen in der städti¬
schen Steuerverwaltuny tätig.

— VolksverständlicheVorträge für die Erwerbslosen . Der
näckste Vertrag des Demobilmachungsausschusses
Wiesbaden - Stadt  findet am nächsten Freitag . 6 Uhr
nachmittags , in der Aula des Lyzeums 2 am Boseplatz statt.
Die Leiterin der städtischen Beratungsstelle für Gasverwer --
tvng , Fräulein M. Rauschen bach  w -rd über daS Thema
„Das Gas und feine Verwertung " sprechen, über Abstellen
von Mängeln am Gasherd, günstige Ausnutzung der Gas¬
flamme, Wert der Kochkiste, Erzielen einer sehr hellen und
sparsamen GasbÄeuchturg . Zum Schluß wird eine kleine,
praktische, noch kaum bekannte Neuheit in der Verwendung
des Gases gezeigt, die für einfache Haushaltungen besonders
in G '"tr<7.cht kommt. Angesichts des hohen Kohlen- und Gas-
preiscS dürfte dieser Vortrag besonderem Interesse begegnen.

— Zur Kohlenerfparnis . Die Herd- und Ofenfabrikanten
sind dauernd bemüht, den Verbrauch an Kohle in ihren Favru-
katen möglichst herabzudrücken, können aber doch nicht verhin¬
dern, daß ein erheblicher Teil Kohle in die Asche fall*' sowohl
beim Schütteln ter Roste der Füll - und anderer Ofen, beim
Stochen der Herde und Heizungen, wie auch beim Entteeren
derselben. Siebt man nun diese Asche, so werden etwa 10 Pro¬
zent der verbrannten Kohle zurückzewonnen. Ein einfaches
Reckenexempol zeigt, welche Mengen Kohle in Deutschland ge-
wcnnen werden könnten, wenn die Hausfrauen freiwillig oder
gezwungen die Asche sieben  lassen würden , ganz abge¬
sehen von den Ersparnissen an Geld , die bei den heutigen Koh¬
lenpreisen von großer Bedeutung sind. An Hand der Nr. 270
der „Münch. Neuest. Nachr." berechnet sich der Erfolg für die
Stadt München mit 170 000 Haushaltungen wie folgt - wurde
nur in dem vierten Teil dieser Haushaltungen — 42 500 di«
Kohlenasche gesiebt, und angenommen , daß nur 1 Pfuud Rohls
pro Tag und Haushaltung gewonnen würde — ,n Wirklichkeit
ist es erihebltch mehr - so ergäbe das ^ r den Tag : 42 500
Pfund — 425 Zentner , für den Monat 425 X 80 — 12 750
Zentner . In Süddeutschland kostet der Zentner S ^ tnkohlen
durchschnittlich7,50 M. 12 750 X 7,5 = 95 625 M. Ersparnis
in einem Monat , und zwar von einem Vierte ! sämtlicher
Haushaltungen einer Stadt . „Klein« Ursachen, große Wir¬
kung". .

— Die Krankenversicherung der Angestellten. Man schreibt
uns : Noch dem neuen, von der Nationalversammlung am
2-t Juni 1919 angenommenen Gesetz hat der 8 518 der Reichs¬
versicherungsordnung insofern eine Änderung erfahren , msdi«
Arbeitgeber vom 29. Juni 1919 ab für alle in Ersatzkassen
versicherten Angestellten biS zum Jahreseinkommen von o000
SJinrJ' den vollen Arbeitgeberanteil unmittelbar an die Ersatz-
kaffen abzuführen haben. Bedingung dafür ist nur , daß der
Versicherte, der neu in die Ersatzkasse«intritt , rechtzeiftg einen
Mcnat vor Vierteljahresschluß bei seiner gesetzlichen Kranken¬
kasse den Antrae auf Rüben der Rechte und Pft '-chienvom
nächsten Dierteljähresersten ab .stellt nnd feine Mitgliedschaft
in der Ersatzkaffe bis zum Schluß ,des laufenden Vierteljahrs
bei seiner gesetzlichen Kaffe nachweist. Bei Stellenwechsel oder
Antritt einer neuen Stellung wird der Verstcherungspflicktigs
von der Beitragspflicht zu seiner Zwangskasse befreit , wenn er
beim Antritt der neuen Stellung Mitglied der Ersatzkasse ist
und sofort beim Stellenantritt oder bis zum zweiten Zahltag
darauf (der letzte Tag des Monats , der dem Monat des
Stellenantritts folgt) den Ruheantrag ber der gesetzlichen Kasse
unter Nachweis der Mitgliedschaft in der Er >atzkasse stellt.
Durch das neue Gesetz und die weitere,Abführung der vollen
Arbeitoeberandeile an die Ersatzkassen wird die Leistungsfähig¬
keit und Billigkeit der Ersatzkaffen erhalten . Diesem Umstand
ist es zu verdanken, daß die kaufmännischen Ersatz kaffen in
den letzten Wochen einen weiteren Aufschwung zu verzeichnen
haben Sie sind in der Lage, die besonderen Eigenarten ihrer
Berufsgruppe zu berücksichtigen, was in der geringen Beitrags-
erhcburq bei außerordentlich günstigen Leistungen zum Aus¬
druck kommt. Besondere Erwähnung verdient die Famillenvcr-
sickerung. Gegen einen mäßigen Zuschlag wird die ganze
Familie bei freier ärztlicher Behandlung , Krankenhausver-
pflegunq, Gewährung sämtlicher Arzneim .ttel , Sterbegeld und
einer hohen Wochenbeihilfe versichert. Es ist völlig frei«
Ärztewahl gestattet. Die größte kaufmännische Ersatzkasse. , dl«
Deut sch nationale Kranken - und B e,o r a b n l §>
kas ' e,  die eine eigene Verwaltungsstelle am hiesigen Platz
unterhält , ist zur Anstellung eines besoldeten Beamten ge¬
schritten, nachdem ihre Mitgliederzahl dauernd im Wachsen
begriffen ist. Versicherungsanträge und Auskünfte an Inter¬
essenten werden, wie aus dem Anzeigenteil erfichtl'ch. auf der
Geschäftsstelle, Sedanplatz  3 , entgeqengenommen.

_ Warnung vor ber Auswanderung . Eine lebhaft«
Werbetätigkeit zur Auswanderung wird nach einer Mitteilung
des Reichswanderungsamts unter den Mannschaften entfaltet,
die jetzt zur Entlassung kommen. Sie wird insbesondere für
die Ansiedlung Reichsdeutscher in fremden Ländern betrieben.
Die Zuverlässigkeit der Unternehmungen begegnet meist er-
heblicken Bedenken. Die Behauptung , gemeinnützig wirken zu
wollen dient oft nur als Deckmantel. Die ungeregelte Werbe-
tätiqkeit ist verboten und strafbar . Der Kriegsmsmster hat des¬
halb angeordnet, der Werbetätigkeit entgegenzutreten und bte
Truppenangehörigen auf die Gefahren hinzuweifen . die st«
laufen , wenn sie sich voreilig zur Auswanderung enrschließen.
Die Truppenangehörigen find darauf hinzuweifen , daß ste sich
vorher bei d̂em ReichswanderuMsamt in Berlin , oder seinen
Zweigstellen erkundigen. Solide Stellen gibt es in Hamburg,
Frankfurt a. M., Dresden , Leipzig, Bielefeld und Kiel.

— Die deutschen Gefangenen in Sibirien . Don zuständi¬
ger Seite wird aus Berlin mitgeteilt : Die in Sibirien be-
findlichen deutschen Kriegsgefangenen sind Gegenstand dau-
ernder Sorgen der deutschen Regierung . Trotz aller andauern¬
den und eindringlichen Versuche ist es nicht möglich gewesen»
die Genehmigung für den Heimtransport der deutschen Ge-
fanaenen zu erhalten . Desgleichen sind die monatclangen
Bemühungen bisher ergebnislos gewesen welche dahin ziel¬
ten, eine deutsche Kommijficn nach Sibirien zu senden, um
die Lage der deutschen Gefangenen zu , ermitteln und ihnen
unmittÄbare Hilfe zu bringen . Für die deutschen Gefange¬
nen in Sibirien wird monatlich 1 Million Mark aufgewendet.
Ferner hat das Reichsfinanzministerium zur Bereitstellung
von Winterfachen für die deutschen Kriegsgefangenen m
Sibirien einen weiteren Betrag von 12 Millionen Mark zur
Dersügung gestellt. Hieraus glaubten einige Zeitungen ent¬
nehmen zu müssen, daß sich die Regierung mit einer , weiteren
Überwinterung der deutsch!en Gefangenen in Sibirien abge-
iunden habe. Das ist keineswegs der Fall . Die Bemühun-
gen, die Heimreise zu erwirken, werden unentwegt fortgesetzt.
Hierdurch ist aber die Regierung nicht ihrer Pflicht enthoben,
rechtzeitig Vorkchrunoen zu treffen , um den deuffchen Ge¬
fangenen für den Fall , daß es nicht möglich ist, sie jetzt abzu¬
transportieren , ausreichende Hilfe zu senden. Dazu gehört m
erster Linie die Beschaffung warmer Kleider Stiefel und der¬
gleichen.

— Prüfung . Vor kurzem ist an der Universität Frank¬
furt  a . M . die Berechtigung zur Abhaltung von Erweiternngs-
i'rüsungen für die Lehrbefähigung in der niederländisch>n Sprache
«teilt worden. Der Studienreferendar Dr . Ruo . B e l z von hier
hat sich als erster dieser Prüfung unterzogen nnd sie „mit Auszeich¬
nung" bestanden.

— Verband reisender Kaufleute . Die Hauptversammlung des
Verbandes reisender Kanfleute Deutschlands hat hier eine Kund¬
gebung beschlosien, worin es u. a. heißt . „Die 33. Generalversamm¬
lung des Verbandes reisender Kausleute Deutschlands , zu der Ber-
trcter aller deutschen Gaue in Ulm vereinigt sind, erklärt , daß die
reisenden Kausleute ihre ganze Kraft für den Wiederausbau der deut¬
schen Voikswirtschast « nietzen werden. Im friedlichen Wettbewerb
mit den andern Völkern werden sie Deutschlands Handel dienen. Die
deutschen reisenden Kausleute treten dafitr ein, daß die freie Cent-
wickelungssähigkeitdes einzelnen weder in Hanoel und Industrie,
noch m Gewerbe und Landwirtschaft gehemmt werden darf ; wenn
sie deswegen alle Maßnahmen , die die Entfaltung der persönlichen
Kräfte verhindern, bekämpfen, so verkennen sie doch nicht, daß alle
Wirtschaft in Zukunft von dem Gedanken des Gemeinwohls und der
sozialen Gerechtigkeit unbedingt beherrscht sein niuß . Sie fordern,
daß der reisende Kaufmami alz Pionier des Handels mehr als bis¬
her als Sachverständiger zu Rate gezogen wird bei der Förderung
unseres Handels, auch bei Fragen , die die Beziehungen zum Ans¬
lande betreffen, z. B. bei der Ausgestaltung des wirtschaftlichen Nach¬
richtendienstes, bei der Ernennung von Hau- elssachverständigm nutz
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euch im Beirat des Auswärtigen Anttes. Bei der Einführung der
Betriebsräte müsse» Die reisenden Kaufleute verlangen , daß die An¬
gestellten als besondere Gruppen wählen dürfen , und daß nicht nur
die Reisenden, sondern auch die Handelsvertreter zugelasscn werden,
die durch ihre Tätigkeit mit den Betrieben ebenso wie die Ange¬
stellten aufs engste verbunden sind. Die Mitarbeit aller Volkskreise
bei dem Wiederaufbau unserer Wirtschaft wie die Schaffung aus¬
reichender Erwcrbsmöglichleiten können allein die Grundlage nicht
nur für die Gesundung unserer Wirtschaft, sondern für unser ganzes
Volksleben geben."

— Selbsthilfe des Handwerks . Der Minister der Handels- und
Gcwerbeverwaitung hat eine Rundversügung erlassen, in der er die
Regierungspräsidenten und Handwerkskammern aus das kürzlich von
dem Bcrstcher des Frankfurter Handwerksamtes Ernst Bouveret ver¬
öffentlichte Werk „Die Selbsthilfe des deutschen Handwerks und Ge¬
werbes" (Verlag von Englert u . Schlosser in Frankfurt a. M .) aus-
uicrksam macht, das für die deutschen Handweckskammern bei ihren
Friedensaufgabcn nach vielen Richtungen hin wertvolle Fingerzeige
für ein praktisches Vorgehen enthalte . Daraufhin wurde das Frank¬
furter Handwerksamt in letzter Zeit wiederholt von den Vertretern
der Magistrate und Handwerkskammern mehrerer Großstädte besich¬
tigt, die sich über das Geseöene sehr anerkennend aussprachen.

Aus dem VereinsleSen.
* Der „Zentralverband christlicher Transport,

r b e i t e r ^ hält heute abend 7% Uhr >m katholischen Gesellen-
hans , Dotzheimer Straße hier , eine Versammlung für alle im Klein-
nnd Großhandel beschäftigten Lager- und Krllerarüriter , Haus - und
Laufburschen. Kutscher und Stallknechte, Arbeiter und Arbeiterinnen
ob, die sich mit dem Abschluß eines Tarifvertrages für die Transport,
brauche beschäftigen soll.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
8 . Schierste!«, 5. Aug. Die G r u n d st ü cke scheinen billiger

zw werden, oder aber die Käufer treiben die Preise nicht mehr so
sinnlos m die Höhe, wie seither. Diese bemerkenswerte Erscheinung
war bei einer Versteigerung dieser Tage zu verdachten, und zwar der
zweiten von ein- und denselben Grundstücken. Während nnn vor
etwa 5 Wochen für die betreffenden Äcker usw rund 35 ÜOOM . ge.
loten wuroen , brachte die zweite Auktion nur 22 000 M . Auch diese
Preise stehen noch hoch über dem üblichen Preis zu Friedenszeiten,
nähern sich aber doch mehr dem wirklichen Werte. Auch bei Geboten
aus Hausgrundstücke macht sich jetzt eine Abschwächungder Preise be¬
merkbar. — Die A l l g. Ortskran lenk rsse  Schierstein ver¬
öffentlicht jetzt den Rechnungsabschluß für 1918, aus dem hervorgeht,
daß die Kasse ein hartes Jahr hinter sich hat . Eine Mehrausgabe
don 10 030 M . war am Jahresschluß zu verzeichnen, die wohl in der
Hauptsache auk die Grippe -Epidemie im Herbst zurückzusühren rst.
Während sonst der Krankenstand 3 0. H. beträgt , stieg er im Herbst
auf l2 v. H. Seit dem Bestehen der Kasse war 1918 das ungünstigste
Jahr . — Der Katholische Kirche  n cho r zählt jetzt 99 Mit-
glicdcr. In der Generalversammlung wurde beschlossen, die Ge¬
sangsstunden wieder regelmäßig abznhalten und hierzu die Genehmi-
gung bei der Kommandantur einzuholen. Auch toll am 17. d. M.
ein Ai'sslug nach Kiedrich unternommen werden. Die Abfahrt er-
folgt mit einem Schiss. Das Vermögen des Vereins beträgt 544 M.,
während die dem Verein angegliederte Stcrbekasje ein Vermögen von
insgesamt 2499 M . ausweist. Das Sterbegeld soll in Zukunft um
10 M . erhöht werden.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Heimkehr von kranke« Kriegsgefangenen.

— Frankfurt a. M .. 5. Aug. Zum erstenmal tras gestern in
Frankfurt ein Transport von Kriegsgesangenen aus Frankreich e,n,
insgesamt 150 Offiziere und 350 Mann , durchweg Kranke und Ver-
wuudete. Hvite früh reiste der Zug nach Norddcutschland weiter.

Aus der Zeit der Schlachtsreiheit in Kreuznach.
~ Kreuznach, 6. Aug. Die Stadt hatte unter dem Drucke der

mit Gebeimschlachtung drohenden Metzger die Zwan .gsbewirtschastung
des Fleisches auf Veranlassung des Kvmmuualverbandes vorüber-
gehend ausgehoben. Die Schlachtsreiheit wurde 14 Tage gestattet,
führte aber zu wichen M i ß stä n d e n , daß sie durch einvö 1liges
Schlachtverbot  jetzt aus acht Wochen wieder beseitigt werden
mußte, um die Abschlachtung des gesamten Viehbestandes zu ver-
meiden. In diese» 14 Tagen war , laut Mitteilung des Burger«
mcisters tu der letzten Stadtverordnetensitzung , in Kreuznach fünf-
ni a l so viel Vieh geschlachtet worden  als in normalen
Friedenszeiten . In einer Woche wurden über 590 Tiere geschlachtet,
über 800 in den Handel gebracht. Im Schlachthos sah es, wie e,n
Stadtverordneter aussührte , während der Freiscklachtzcit wie in einem
Tollhaus aus . Es war ein richtiges Schlachtfest für
Schieber.  Die einheimische Bevölkerung hatte fast nichts davon;
die Metzger gingen, der Obermeister voran , über den festgesetzten
Höchstpreis von 4 M . das Pfund hinweg, nahmen 5 M . und mehr.
Den ganzen Vorteil von der Schlachterei hatten die Kriegsgewinnler,

der Mittelstand ging leer aus . Als bekannt wurde, daß in Kreuz,
nach das Fleiscki frei ist, stürzte alles dahin . In Neustadt a. H.
z. B . wurden 9 Zentner Fleisch aus Kreuznach beschlagnahmt. Eine
Frau hat sich, so wird erzählt , mit 1200 Pfund Fleisch eingedeüt,
eine andere mit 3000. Noch am letzten Donnerstag wurden — -ut
dem Keller eines Stadtverordneten ! — 35 Zentner Fleisch durch die
Polizei beschlagnahmt, das ein Wormser Metzger in der Gegend auf-
gclauft hatte und aus Grund eines Fleischernsuhr - Genehmigungs¬
scheines der Stadt Worms ousführen wollte. Bor dem Kriege hatte
die Stadt Kreuznach 12 000 Stück Rindvieh , zuletzt 8000. letzt t]t,
„ach dem Zeugnis des Bürgermeisters , die Zahl so zusamnienge-
sckirumpjt, daß es an Milchkühen zur Ernährung der kleinen Kinder
fehlt. •

— Mainz , 6. Aug. Die städtische Kontrolle  teilt mit:
Im Monat Juli  1919 sind von der Kontrollstelle des städtischen
Amtes für Kriegswirtschaft an Hamsterwaren und Waren , die im
Schleichhandel  erworben , u. a. beschlagnahmt worden: Unge¬
fähr 1000 Pfund Fleisch, 481 Psund Kartoffeln , über 1300 Eier , 40
Pfund Butter , mehrere Kisten Schokolade, 1101 Pakete Tabak. Die
leschlagnahmten Gegenstände sind zu den Höchstpreisen an die Be¬
völkerung wieder verteilt worden. Es wurden wie immer die städti¬
schen Wohlfahrtseinrichtungen , die städtischen Krankenhäuser, das
Waisenhaus und Jnvalidenhaus beliefert. Aus den niedrigen Zahwn
geht klar hervor, daß das Hamstern stark abgeiwrumen hat . Dagegen
gibt es iinmer wieder einige Geschäfte, die unter hochtönenden
Namen geringwertige Waren anpreisen . Will die Bevölkerung sich
vor dieser ungerechtfertigten Übervorteilung und den Wucherpreisen
schützen, ist es ihre Sache, durch sofortige Anzeige die Kontrollstelle
zu verständigen̂ damit auch diesem Unfug das Handwerk gelegt wer¬
den kann.

Sport.
* Arbeiter -Turnerbund . Am vergangenen Sonntag fand auf

dem Turnplatz der hiesigen Freien Turnerschast an der Lahnstraßr
las Probe -Wertungsturnen des Gaues Wiesbaden für das . am
81. August in Biebrich abzuhaltende Bundesturnfest statt . Zu diesem
Turnen batten sich etiva 90 Turner , 20 Turnerinnen , 25 Schülerinnen
und 40 Schüler eingefunden, welche in ihren einzelnen Abteilungen
sehr schöne Ausführungen zeigten. Im Bolksturn -n wurden beson-
der« schöne Resultate erzielt. Die zum Schluss- exakt ausgefuhrten,
zum Buiidesturnsest bestiinmten Freiübungen zeugten von de» Fleiß,
rer in den einzelnen Vereinen herrscht. Die Leitung lag ^in den
Händen des Bczirksturnwartes Barth . Am kommenden Sonntag
finde: in Mainz das Ausscheidungsspielen im Faustball statt. Das
am 31. August in Biebrich stattfindende Bundesturnfest des Arbeiter-
Tnrnerbundes dürfte wieder einmal ein Turnfest größeren Stils m
der Näbe Wiesbadens sein, da zu demselben die umliegenden Vereine
von Wiesbaden und Mainz teilnehmen.

sr . Verschmelzung des Deutschen RadsahrerbundeS mit der Allge¬
meine» Radsahrerunion . Die Seiden größten deutschen Radfahrer-
verbände hielten in Nürnberg ihre alljährliche Tagung diesesmal zu¬
sammen in emcm Hause ab. Nach mehrstündiger Aussprache war
man sich einig und beide Verbände setzten nunmehr die Beratungen
gemeinsam in einem Sitzungszimmer fort . Als Name der neuen
Bereinigung wurde „Bund deutscher Radfahrer " gewählt. Die
nächste Bundestagung soll 1920 in Aachen stattjinden Mit anschließen-
dem Bundesfell . Die nächste Geschästsbundessitzung wurde für den
Februar 1920 nach Leipzig anderaumt . Die diesiährigen Bundes-
meistersckaften sollen auf der Breslauer Bahn zum Austrag ge-
langen . Di « Vorstandswahlen des Bundes Deutscher Radfahrer er-
gaben: j . Vorsitzender Dr . Paul Martin -Charlottenourg , 2. Vorsitzen-
der Krieosgerichtsrat Becker-Schwerin , Vorsitzender des Sportaus¬
schusses Ed. Sewig -Hannover , Bundessahrwart im Reichsausschuß
Paul Förster -Berlin.

Neues aus aller Welt.
Festgensmmene Raubmörder , mz . Berlin.  6 . Aug. Die

drei Haupturheber des Raubniordversuches an dem türkischen Juwelen.
Händler Leon, wobei den Räubern 122 900 M . Bargeld in die Hände
fielen, wurden verhaftet . Der eine Täter , der türkische Oberleutnant
Edib Schükri, wurde in einem Gasthos in Hof in Bayern verhaftet,
der zweite, ein Bruder Schükris , der Kaufmann ist, wurde in Ham¬
burg ermittelt , als er sich gerade mit der türkischen Kolonie ein-
schiffen wollte, der dritte , der türkische Komniistär Rüschdie. wurde in
Mannheim festgenommen. Es fehlt nur noch der türkische Ober-
leutnant Nnrr . Im Besitz der Verhafteten wurden im ganzen noch
60l >00 M. gesunden und beschlagnahmt.

Milliordeulchiebungeu. B a r m e n . 7. Aug. Wegen der Elber-
selber Eiscnbahndiebereren sind bisher elf Personen in Berlin , Leip¬
zig und Stuttgart verhaftet worden. Die Schiebungen sind über
ganz Deutschland erfolgt. Der Gesamtwert betrug mehr als eine
Milliarde . Ein ganzes Schiebersystem wurde ausgcdeckt. Weitere
Berbasiungen stehen bevor.
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Handelsteil.

Dir.
8
7

16

7
5
7

12'/s

Bank -Aktien«
Berliner Handelsges.
Commerz.- u. Disc.-B»
Darmstädter Bank «•
Deutsche Bank . . . .
Disconto - CommandiS
Dresdner Bank.
Mitteid . Creditbank.
Nation .-B. f . Deutschi.
Oesterr . Kredit-Aust.

Berliner Börse.
Kurse vom 6. August 1919.

Div.
8

39
22
12

15/18 Reichsbank

20
15
18
14
12
12
30
L2'/2
16
7' /2

15
10
7
7

12
85
SO

6
25
12
12
30
10
10
28

6
7

12
22
15

Industrie -Aktien
Albert , Chem. Werke
Adler -Fahrradwerke 06 00
Augsburg - Nürnberg J
Allg . Elektr .-Ges . . . ^ 04 . 27
Bergmann , Elektriz . . J ^6 .25
Bad. Anilin u. Soda .• 3 £7 .00
Bismarck-Hütte - ? 05 . uO
Bochumer Gußstahl . J79 .00
Brauerei Schultheiß . 247 . 50
Buderus Eisenwerke 133 .00
Beton - u. Monierbau . 193 .00
Deutsch -Lux . Bergw . J4J . 75
Deutsche Kaliwerke . 178 .00
Dtsch .-Uebers .-Elökt . 22 *3. 50
Donnersraarck -Hütte 198 .50
Dürrkopp , Bielef . M. . 387 .00
Dtsch . Waff . u. Mun. 00 .00
Daimler Motoren . . . 197 .50
Deutsche ErdÖl-Ges, . 319 .00
Elberfelder Farben !. 233 .00
Eschweiler Bergw . • . 270 .00
Friedrichshütte . . . . 309 .87
Felten & Guilleaume OO OO
Gasmotoren Deut * . 136 .87
Geisweider Eisenw . . 234 .00
Gelsenkirch . Bergw . . 178 .00
Griesheim Elektron . 193 .25
Höchster Farbwerks 289 .00
Ilarpener Bergbau . 160 .75
Hindr . Auffermann . 169 .50

7
17
15
8

20
12
20
18
5

14
17
14
20
20
9

12
12Va
15
15
0

20
8

12
6*/a

20
20
15
10
10
15
0
0
0
0
0
0
0

Hohenlohewerks • • «
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs -u. Laurabütts
Kali Aschersleben • •
Kostheim Cellulose . •
Kronprinz Metallf. . •
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer . . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein n. Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
Besitzer ZuckerrafL .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riedeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metall waren!
Sachsen werk.
Schlickert Elektris . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoft -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -MeerCh.F.
Westerregeln.
Zellstoff Waldhoff . .
Hamb .-Amer.-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregiei ’ • •
Otavi Minen.

Genusscheine . . .

In '/,
110 .23
20 3.25
299 .50
156 .00
161 .00
134 .50
2 54 .75
110 .00
160 .00
158 .00
215 .00
179 .50
124 . 25
145 .00
195 .00
173 .50
191 .25
301 .75
15 5.00
200 .00
140 .25
182 .00
164 .00
177 .50
2 30 .00
118 .75

00 .00
118 .25
550 .00
163 .00
179 .00
19 5.00
220 .23
173 .50
101 .50
123 .00
102 .62
130 .62
517 .00
132 .00
110 .50

Ausländische Wechselkurse
w . Zürich , 4. Aus . Wechsel auf Berlin 34 .75 (zuletzt

33 .75), auf Wien 14.25 (12 .50 ), auf Prag 26.10 (26.—). aut
Holland 210 .50 (210 .—). auf New York 5.56 (5.55 ), auf Lon¬
don 24.23 (24.22 ). auf Paris 76 .15 (75 .90). auf Italien 64.10
(64 — ). auf Brüssel 73 .40 (73 .25 ). auf Stockholm 138.75
(138 .—). auf Christiania 132 .50 (132.-» ). auf St . Petersburg
32 — (32 .—). auf Madrid 105 .60 (100 .50), auf Buenos -Aires
231 — (230 .75 ).
■i .- ' « -■

Wetterberichte.
Meteorologische Beobachtungen der . Station Wiesbaden.

7 Uhr 27 2 Uhr 27 9 Uhr 27
Mittel6. August 1910. Morgens Nachm. Abends

. . .. ) auf 0°u. Normal-
amrtrtrl schwere
druck  lauf dem Meeres-

752.0 781.6 751.9 751.8

761.9red . J Spiegel
Thermometer , Celsius

762. 1 761.5 762.0
16.2 22.2 17.4 18.8

Dunstspannung , mm
Relat .Feuchtigk ., Proz.

11.4
83

11.4
57

11.4
77

11.4
72.3

Windrichtung. NW 2 NW 2 NW 2
Niederschlagshöhe , mm —
Höchste Temperatur (Celsius ) ]

9.27 Dhr abends 23.0.
Niedrigste Temperatur]

9.27 Uhr abends 12.3.

Wasserstand des Rheins
am 7. August.

Biebrioh Pegel : 2.10 m gegen 2.15 am gestrigen Vormittag.
Caub « 2.54 c « 2.69 « « *

nie Achenö-Attsgabe umfaßt 6 Seiten.

Hauptschrtfttiiter: A. Hegerhorst.
Verantwortlich für Leitartikel. J . V. : F. Günther : für politisch«Nachrichten:
F. Günther ; für den Unterhaltungsteil : SB. v. Nauendorf ; für den
lokalen und prooinzieilen Teil und Gerichtssaal: I . SB. : W. Etz: für den
Handelstell: SW. Etz; für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaukl

sämtlich in Wiesbaden.
Druck iWverlag derL. Schellenberg 'ichen Hofbuchdruckerei in Wiesbad« .

Sprechstunde der Schristleitung 12 bis 1 Uhr.

Dr. Dam Micke
verreist vom 2 . August bis 25 . August.

Vertreter für allgemeine Praxis:
Herr Dr . Herz , Friedrichstraße 34.

Vertreter für Frauenkrankheiten : 1037
Herr Dr. Reinhard «, Taunusstraße 5.

Einkoch Apparate
%

mit Einsatz,
6 Federn und
Therfnometer

Einkoch -Gläser
in allen Größen.

Gelee - und Einmach -Gläser,
Honig -Gläser mit Schraubdeckel,

Einmachtöpfe , Rahmtöpfe.
** « • in allen Größen , nur

Gummiringe beste Quaiitaten-m

niebdimann
Wiesbaden, Ecke Kirchgasseu. Friedrichstr.

I Waggon
Ia feinste ungesalzene

Holland. Butter
eingetrofFen.

Verkauf in sämtl.Buttergeschäften.
Vereinigung der Butterhändlerf jf Wiesbaden

11 -
lose u . in Paketen , markenfrei . Jedes Quantum abzugeben

Seifenfabrik Gustav Erkel
Langgasse 17. Telephon 91.

Badhaui Bärenmm
BL Webergasse 2/4 : : Bärenstraße 3.

Eigene Thermal-Quelle im Hause. 757
j™  Thermalbäder direkt aus der QueUe. .

Kohlensäure-Bader, elektr. Lichtbäder, Lauer-
stoffbäder. — Fango-Behandlung.— Trink-Kur.

Hohe luftige Badehalle. — Ruheräume.

Ausaekammte H-aare kauft
Kavlstr . 2 , Zigarreuuesch.

Flüssige

Teerseife
vorzüglich zumHaarwäschen
Flasche 3.50 Mk.

Xatnillenseife
Flasche 3.75 Mk.

Parfümerie
Michelsberg 6.

Die neuesten Formen
ss sind eingetroffen ! ss

Umpressen
von Filz-, Velour -, Felbel- und Samthüten unter
fachmännischer Leitung in sauberster Ausführung.

Lieferzeit unter Garantie in wenigen Tagen,
Herrenhiite

in Zylinder u . Filz werden als Damenhüte umgearbeitet
Elegante Neuheiten

schwarze u. farbige Velours preiswert.

Jenny Matter , Bleichstr. II. lei.7392.
Einzig seiner Art.

Ohne Noten
lernen Erwachsene in jedem Mter in 2—3 Monaten

nott Klavier spielen.
Volllomm . natürl . Klavierspiel . Kein Apparat.
Original -System von Dir . P . A . Fay . In wenig.
Unterrichtsstunden spielt man mit vollen Akkorden
Lieder, Tänze , Opern , Operetten und dergl. , daher
schönste Haus - und Gesellschaftsmusik. In der Klang-
toirkung dem Notenspiel gleich. Uebungszimmer

vorhanden . Für sicheren Erfolg garantiert.
R. Sittinger u. Frau

Totzheimer Straße 55, gleich am Ring.
Kostenlose Erklärung und Vorspiel in den Sprech-

stuilden von 11—1 und 3—9 Uhr,
Sonntags von 10—3 Uhr.

Beste Referenzen.

Hs die WW?Jfefjmen Sie fflffs
Kernseifenpulver mit hohem Fettgehalt.

Fabrikant Louis David , Inh . Cnrt Alff , Seifensabrih
Taarloniü . Gegr . 1820 . Anfragen an Generalvertreter

Adam Friedrich, Mainz, Tolmarstratze 6.

Eisenlikör„Trilecit“ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezu¬
ständen jeder Art . Alleinverkauf per Flasche 4 .00 Mk. 777
Sc5?Utzenhof - Apotheke , Langgasss II»
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Grabdenkmal- und Zrieühofskunft

i fljtt bürgerlichen und herrschaftlichenMobilien,
ganzer Ausstattungen von Wohnungen,

Pensionen und Hotels, sowie Büro- und Ge-
schäftseinrichtungen, auch Einzel-Mobiliar u. s. w.
übernimmt bei sof. Abrechnung und gewünschten
Vorschüssen in jeder Höhe in Wiesbaden und

Umgegend.

Otto Kannenberg
Auktionator u. Taxator
Sluttionslokal : Helenenstraße 25.

Telephon 3129.

Iwiesbaöe^ Nicolassteoßr3
Telephon 464

Vouptgejch4ft»gelle und
stSnöjgeftvestelluag;

Entwurfs- u. Beratungstelle'fsrdenrmalu.n»psta«r»»s.
einzrlgrSder. «rddegrädi-iss-. ZamiNen,rüsten. ; ri, :h«f,aala,r ».

Nsffenwsestaoknnftln »U,a rtt,»d»f«oag,t»,,ah,tte».
n»f wen« , JufrnOims . m Jliijfdirlflra » » r- hlreich' » JI&HUim»« . hm

Ständige Ausstellung von Entwürfen

HIw >«- da»
alc. la. Nrng, von Gcabüenkmälern1frei* »epchrigna, wa

M- tg* »ad •/,*- •/*•

Würfel-Spiritus
in kleinen u. großen Dosen

I.Backe,Taumsstr.5.
Am-esamtMesbllden

Sterbekälle.
Anis.August: Witwe Christin«

Käbs geb. Jennewein , 30 I . —
6. : Metalldrehcr Karl Reidel,
62 I . : Ehefrau Wilhelmme
Meister geb. Götz, 45 I.

«bend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite B»

Statt Karten.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme, die zahlreichen Blumenspenden, sowie
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Hofmann bei dem uns so schwer betroffenen
Verluste unserer lieben Mutter sagen innigen
Dank Familie H . Langer.

Wiesbaden , 6. August 1919.

JEnglische Zahnbürsten
wieder eingetroffen.

Blum ’s Flora - Drogerie , Gr. Burgstr . 5.

Preußische
Klassen-Lotterie.
Die Erneuerung der Lose zur 1. Klasse lauf . Lotterie

, !ch hierdurch Wiederholt u. dringend in Erinnerung
rhracht. Kauflose sind in allen Abschnitten zu haben
!, den staatlichen Lotterie-Einnahmen von ,
«lücklich, Kern. » Schuster, v. Tschudi,

Melmstr. 56 Rikolasstr. 15 Rheinstr. 5V Adelheidstr. 17

IOSEF BUCHNER’s
größtes Spezial -Geschäft

feinster
Aufschnitte uWursfwaren

Für das besetzte evtl , unbesetzte Gebiet
suche ich die

Vertretung . .
leistungsfähiger Häuser in 4s

Mfitoetleti' und loileitêttifeln.
Gefl. Off . u . H. 432 an Tagbl .-Verlag.

Echte Suppen — Mayonnaisen
versdi . Mettwurst :: Salami :: Braten

Roheru.gekochi.Schinken::Gefüge!:: la Preßkopf
Schweizer-, Edamer-, Holländer- u. Rahm-Käse

Trüffel-Leberwurst:: Italienischer Salat, la
Direrse Sandwichs etc. — Tägl . Weißgebäck.

Lieferung in u . außer dem Hause.
Taunusstr. 23 Wiesbaden Teleph. 4903

tzrilck einartroffe « :
Bohnenkaffee

Pfund 10 Mk.

schwarzer Tee
Pfund 10 Mi.

Himbeersirup
Wiesbadener Konfumüaus

Sedanvlad 3

Friick einaetroffen:
Camembert-

Käse
Wiesbadener Konsumbaus

_gebanblafeJL_ffin Pusten

in der Stadt , sowie von
md nach allen Plätzen'
des In - und Auslandes,
soweit zulässig mittelst
modern, gepolst. Möbel¬
wagen unter Garantie
prompter u. fachgemäß.

Ausführung.
Lagerung ::

Verpackungen.

Memphis, Miß Blanche,
Mclrkta ufw. crbzugeben.

Henning
Karlstraße 2.

d Ccharnlorst»Pratze 29.

Damenbinden
nit vrima Wattefülluna

>d Mullliülle emvfiektt
stoß Neck's Tannnsitr . 2
jßmaiammmmmm

, Celluloid Pahhüllen
CarlI .Lang , Bleichstr.38.

tSekwarre LIeiäer,
ISektvarrs Musen,
Isokwarrs Höeks,
l7rauer -8üts,
17rLuer-8vdIe!or,
jTrauer-Stoffe,
, vom einfachsten
ybis zum allerfeinsten

Genre . K91

|i Blllltlll!5ED.,
[Kirchgasse 39/41.

Steintöpfe
bis 80 Ltr . Inh .p.Ltr .SOPf.

Rahmtöpfe
Steinkrüge
Geflügeltränker

lullus Mollafh
Schulberg 2. Femspr . 1956

Wieder eingetroffen:
COLOGNE (echt)

ODOL
Odonta-Mundwasser
Bergmanns Zahnpasta

Rosodont
JAVOL

Dralles Birkenwasser
Sebalds Haartinktur
Kneipps Brennesseiwasser

Creme „ Elektra* 1
Creme „ Floreine“

„Aok “ - Creme
Alpenblüten - Creme.

?arfümerie
Michels-

6.Sette,'

Kühler Speise-SalonI. Ranges im Hause

I Anzündeholz per Ztr. Mk. 7.2V
Abfallholz per Ztr. Mk. S.vv
frei ins Haus liefert W « Gail Wwe . ,
Wiesbaden, TchwalbachcrStraße 2. Tclef. 84.

Heute wurde uns ein gesundes Töchterlein
Helge

geboren. . '
Studienreferendar Christian BoßttichßV

u. Frau Hildegard , geb. Grunow.
Wiesbaden, den 6. August 1919.

Dambachtali4 , z.Zt.Frauenklinik Stadt.Krankenhaus.

Ein prächtiges
Mädel

angekommen.
Gustav Kahn und Frau

Frieda , geb. Kahn.
Wiesbaden, 6. August 1919.

Wellritzstrasse45.

Statt Karten.
Danksagung.

Innigen Dank für alle Teilnahme und
alle Blumenspenden, welche uns bei dem
Ableben meiner guten Frau , unserer lieben
Mutter zuteil geworden sind, besonders
danken wir Herrn Pfarrer Diehl für seine
trostreichen Worte.

Im Namen der Hinterbliebenen:
August Petri.

Wiesbaden, den 7. August 1919.
Atzelberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl'cher Teil-

nähme an dem uns betroffenen Verluste
unserer guten Mutter

M Nieinille Borftaöt
sagen wir unseren innigsten Dank.

Familie H. Vorstadt
Geschw. Vorstadt.

Wiesbaden, 6. August 1919.

Heute nacht verschied nach kurzem, schwerem Leiden unsere liebe Schwester, Schwieger-
tochter, Schwägerin, Tante , Nichte und meine geliebte Braut

Frau Dina Stöbs
geb. Jennewein

im Mer von 30 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Willy Becht u. Frau
geb. Jennewein

Mathias Wallau.
Wiesbaden (Nettelbeckstraße 26), den 5. August 1919.

Die Beerdigung findet am Samstag , 33/i Uhr, auf dem Südfriedhos statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , datz

unser innigstgeliebter, treusorgender Gatte und Vater , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Herr Carl Reibe!
im Alter von 63 Jahren , nach längerem, mit großer Geduld ev>
tragenem Leiden, Mittwoch früh sanft entschlafen rst.

Im Namen der' trauernden Hinterbliebenen:
Babette Reidel

geb. Stader.

Wiesbaden (Roonstraße8, 1), den 7. August 1919.

Die Beisetzung findet am Freitag in Mainz statt.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten was man hat,
muß scheiden.

Heute früh 2 Uhr entschlief nach kurzem, qualvoNem, mit größter
Geduld ertragenem Leiden meine innigstgeliebte, unvergeßliche Frau,
unsere liebe, gute Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine

Frau fttcD
geb. Biehn

im 39. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Krell , Nettelbeckstraße 20, 2,
Familie Emil Petzold , Nettelbeckstraße 20, 8,

„ Georg Sples , Philipp-bergstraße 21,
„ Paul May , Mainz.

Wiesbaden , den 6. August 1919.

Die Beerdigung findet Samstag , den 9. August, nachmittags 31/«Uhr,
von der Kapelle des Südsriedhoss aus statt.

.’"V'

Erna Stieglitz
Karollne Klein
Wilhelmine Martin
Pauline Schmuck.

geb. Gobel
Karoline Maurer
Lina Göbel I.

Lina Göbel II.
Hermine Bohrmann
Emil Dehl
Adolf Bauer I.
Adolf Hennemann
Karl Becht
Adolf Bauer II.

Igstadt , 7. August 1919.

Nachruf.
Am 28 . Oktober 1914 fiel auf dem Felde der Ehre

unfer guter Schulkamerad

Pionier
im Alter von 20 Jahren;

am 6. März 1916 traf das gleiche Los

Füsilier
int>22. Lebensjahre

und am 1. August 1919 starb unfer 3. Kamerad

Grenadier ChristtttN 5 UeiN
im Alter von 25 Jahren,

infolge seiner Verwundung , eines Oberschenkelfchusses.
Wir bedauern es aufs tiefste, daß sie so früh von uns

scheiden mußten und ein Opfer des schrecklichen Weltkrieges
wurden . Tiefbetrübt durch den frühen Tod werden wir
ihnen stets ein ehrendes Andenken bewahren und ihrer in
Liebe gedenken.

„Wer mutig für sein Vaterland gefallen,
Der baut sich selbst ein ewig Monument
In treuen Herzen seiner Landesbrüder
Und dies Gebäude reißt kein Sturmwind nieder !"

In treuer Liebe die Schulkameraden:
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Betfaof oon Sottoffeln
Bon Mittwoch, den S. d. M. ab, erhalten die Kunden

der Kartoffelverkaufsstellen No. 11t bis No. 265 je
2 Pfund holländische Frühkartoffeln auf Feld
32 und die Kunden der KartoffelverkaufsstellenNo. 1 bis
43, No. 51—1S6 und No. 201—265 je 3 Pfund
holländische Frühkartoffel« auf FeldA der Kartoffel¬
karten zum Preise von 30 Pfg. je Pfund . Die Kunden
sind verpflichtet die Kartoffeln sofort abzuholen.

Wiesbaden, den4. August 1919. F344
,_ _ Der Magistrat.

Zm Mmpfung Ser ZeMieWIe
ist eine verschärfte Überwachung der Feldgemarkung bei
Tag und bei Nacht angeordnet worden.

Das Betreten der Felder und Feldwege,
Wiesen und Gärten zur Nachtzeit von 10 Uhr
abends bis 4 Uhr morgens ist für jedermann verboten.
Zuwiderhandlungen werden bestraft. F 344

Wiesbaden, den 4. August 1919.
Der Oberbürgermeister.

Verdingung.
Die Arbeiten zum Umbau des Bizinalweges Wies¬

baden—Schierstein, Gemarkung Biebrich a. Rh. und
Schierstein in eine Bezirksstraße sollen öffentlich in einem
LoS vergeben werden.

Sie umfassen im Wesentlichen:
1) 43238 cbm Bodenbewegung.
2) 17 600 qm Böschungsflächenzu bekleiden.
3) 9900 qm Chaussierung aufzubrechen.
4) 181 Stück Zementrohre verschiedener Weiten

zu liefern.
5) 336 Stück Zementrohre zu verlegen.
6) 79 cdm Beton der Mosbachbrücke' her»

zustellen.
7) 3947 qm Chaussierung herzustellen.
8) 559 cbm Rheinsandlieferung.
9) 475 Eisenbahnwagen Pflastersteine anzufahr.

Das vorgeschriebeneAngebotsheft ist gegen 5.— M
von dem Landesbauamt Wiesbaden, Wallufecstraße13, zu
beziehen; dort liegen auch die Verdingungsunterlagen,
vormittags von 9—12 Uhr zur Einsicht aus.

Die Angebote sind in verschlossenem und mit der
Aufschrift „Angebot Schiersteiner Straße " versehenem
Umschlag kostensrei bis zum 19. August, vormittags
10 Uhr daselbst, einzureichen.

Die Oeffnung der Angebote erfolgt am 19. Aagust,
vormittags 11 Uhr im Landeshaus , Zimmer 53.

Es werden nur Angebote von Unternehmern ange
Nvmmen, die im Regierungsbezirk Wiesbaden ansässig sind.

Wegen der Absperrung können nur solche aus dem
besetzten Gebiet zugelassen werden.

Vollendungsfrist 100 Tage . F251
Zuschlagsfrist 14 Tage.
Wiesbaden, den 4. August 1919.

Der Vorstand des Landesbauansts:
Sauer.

Puma Weißkraut
Pfund 20 Pfg .« Zentner Mk. 18.—.

Prima Karotten
Pfund 20 Pf .. Zentner Mk. 18.—.

Für Miederverkäuferlbilliger.
Bohnen , grüne und gelbe,

Orangen und Zitronen.
MT Stets frische Ladungen. "Wh

Hermann Knapp
Friedrichstrahe 8._ Telephon 6458.

Prima MaWhlm
perm 10- 15 Mk.

Schwere Poularden
per StA 15- 20 Mk.

Enten5.50- 15 Mk.
sowie Hühner-Ragout.

gronlenW 26,16t. PM.
In Vertretung übernommen und sofort greifbar:

Rotzer Posten amerik. Schokolade
(Marke Oriental)Melz. 5dioioiafte VU&UT

So»M.WluM""n ,ü tl[1In°°"
Stein , üörnetftraBe 8,2.

_ vürozett 7—8 abends und 1—3 nachm.

Sonder-Angebot.
10/2 Orhofte 1917er St . Estßphe
zus. oder einz. Pr. Lt. 9.75 Mk. inkl. Gebinde und verzollt
sowie zirka 300 Fl . 1911er Pommard ä 24.50 Mk.
verzollt , inkl. Glas, Kiste u. Verpackung in 24er Kisten
ab Transitlager , netto Kasse zu verkaufen. Off. unter
W. 480 an den Tagbl.-Verl.

Photographische Apparate
in Zeiß, Görz — Geigen , Cellls — große Kinos mit
Film — Grammophone m. Platt . — Prismen -Gläser —
Harmoniums — Brillanten und Goldschmuck kaust

zu zeitgemäßen Preisen

Äl.3253. Zimmermann,

Braune Herrenschuhe
(Handarbeit) und wildlederne Damenspangenschnhe,
prima Arbeit, wieder in verschiedenen Größen vorrätig

Mah-Schuhmacherei Schuck
Dotzheim« Stratze üst, Lader».

Frische Fische! Gute Fische!

Mek
In

Hallen
Rabenstratzelß:: « tif traft 26 :: Rchgasse7 :: MrWatze 24

kommen heute und morgen
aus groben , frischen Zufuhren in Eispackung zum Verkauf:

Mt Ww . AMlsWWe in alten WW
la fetten Wells»—ff. SeeWl. One Men

Schollen — Steinbutt — Seezungen usw.
me Heinde::HMnte AelMlk

Aal in Gelee. Schellfisch in Gelee.
Neue Holländische

Matjes - u. Bollheringe
per SM 60 Pfg . — Dutzend Mk. 7.—

nt lameiten
werden gut u. billig ausgeführt.

lewnDet Ader.

12 Ellenbogengasse 12
Fernsprecher 453 — Gegründet 1886

empfiehlt frisch vom Fang billigst:
Pa. Holländer Angelsehellfiselie
praehfo.Kordseekabltau,Seehecht
Seti.Haie.£ebendfr.Saehf orellen.
Silberlaehs, Schollen, Steinbutte.
Große Auswahl delikater Fischmarinaden!
Fste . franz . Fischkonserven!

Echte neue Holl.Vollhmnje
Kap-Kummer SJEtme
Appels Frühst.-Paste— Appels Krabben-Paste.

Kiesen-Volljettheringe£?« S
— Allerfeinste Brabanter Sardellen . —

Geöffnet 8—1 n. 3—630 Uhr.

Eleg. Kücheneinrichtungen
in versch Ausführungen, natur und weiß lackiert, pa.
Schreinerarbeit. Desgl. eine Eicheu-Kredenz und
Diplomaten-Herrenschreibtisch preiswert zu verkaufen

Schreinerei C. Klapper, Am Römertor 7, 1.
im

r \ Zigaretten!^
HeJ mar , die beste amerikanische
Zigarette , sowie amerik . Tabak in
Säckchen sind in grossen Quantitäten
eingetroffen und gebe , so lange Vorrat,

jedes beliebige Quantum ab.

Carl Cassel,BÄ
Zweiggeschäfte:

Marktstrasse 10 — Langgasse 39.

Celluloid«

Spangen
repariertD”KV«,,, Bette

Michelsberg 6.

Prachtvolles
Wohnzimmer

sofort preiswert zu verk
K. Kannenbera

WalramstraßelT,
M7MWMW
mit Aufsatzu. Sessel für
530 Mk. b. zu vk. Bögler.
Blücbervlatz4. Loden.

Lin Berttko
Ausziehtisch, kompl. Bett.
Schreibsekret., eis. Kinder¬
bett mit Matr .. n. Hand-
näbmaschine hillia abzua.
Näheres August Ockiß

Neue Ottomane
mit Plüschdecke,. mehrere
Portieren . Kapcckmatratze,
Handnähm .. Chaisel.-Decke
Svien , Gardimnst . b. vk.
Sckwalb Sir . 43. M. 1 i.

SUMMmSU
M .U., not 295« .
Sofa , Nußb.-Büsett, dito
Tisch, Stühle Bücheretagere,
Chaiselonguedecke bill. zu vk.
b. Fischer, Adolfstr. 1,1 . Etg.

Mtipeinndjtuiig
740 Mk. Bögler. Blücher-
vlatz 4. Ladem

Gasherde
billig zu verk. Messer
Hellmundürasse 53. V lks

Wanderer-
Motorrad

3 P8., 2 Zyl ., komplett
durckwev.. neu lack., neue
Riemen f. neu. Gummi,
prima Bergsteiger, zu vk

Ku»t Haeusser,
Lanaenschwalbach

H.-!Uad m. Holzbereif, u.
bl. jg. W. Hasen zu verk.
Dotzbeimer Str . 171. 3 l.

in größter Auswahl.
Anfertigung

auch von eigenem Haar.

Sette Michels-

O. Mehnert,
fWenswtze 7,M.1.

Mackienbeimers

ÄWAesel -öeise
Stück 2.50 Mk̂ gegen alleloutiinranfipita

Alleinverkauf : 895
Drogerie Machenbeimer.
Ecke BiSmarckrina und

Dobbeimer Strasse.
Drei ikleine zierliche
Rehpinscher

zu verk. Auanst Waaner
Kloster Klarentlial 21.

Ein 4sitz. sehr gut erhaltBreak
preiswert zu verkaufen b
Ludwia Ablerstrasse 5. 2.

herWstsiMel
PürgerliA Möbel
Was-, Mohn- mb
EWmmer-ElnriAungen
Ka|senslhMe.ÄppiA
Klaviere ufro.
suche ich fortwährend gegen

Kasse zu kaufen.

Stau CEDafiannenfietg
Walramstratze 4.
an der Bleichstraße.

Msett, Spiegelschrank
2 egale Betten und Sofa
zu kairien gesucht. Meier,
Adleritunße 53.
Hrn .-Schrcibtisch, Trum.
spiegel. Klriderschrank »u
kaufen gesucht.

Meier , Adleritr . 63.
Eleg. bar zu kaufen ges.

Pim«u. ip
cventl auch Klavierschule
und Noten. Frl . Braun,
Walramitraße 4.

Kurhaus Wiesbaden
Samstag, den 9. August 1919, im Kurgartsa:

Rheinischer Polterabend.
Heiteres Tanzidyll zu der Biedermeierzeit;

in Szene gesetzt von Walter Zollin.
Anfang 8*/* Uhr. Ende IO1/, Uhr. <

Mitwirkende:
In der Pantomime : Die Herren Gustav Albert,"

Max Böhme, Paul WIegner.
Die Damen Friedei Jakoby , Käthe EJSss,

Seltne Koller, Tilly Lenz.
In den Tänzen : Die Damen Hanns Acker,'

Berta Baumann, Amalie Gläser, Mino« 11
Häuslein, Alice Paris, Irma Pfeiffer, Ern» ' >
Steiger, Greta Vowinkel. ' >

Solotänze : Getanzt von Fräul. Else Mendorf, <
Kindertänze : Acht Ballettschalerinnen.

Die Tänze sind einstudiert von Fräulein
Else Mondorf.

Sämtliche Mitwirkende sind Mitglieder des
Nassauischen Landestheaters.

Musikalische Leitung : Herr Otto Hösei.
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Ausführliche Handprogramme a. d. Tageskasse.
Die Tänze gelangen im südlichen ' >

Musikpavillon zur Aufführung ;. >>
Nur numer . Plätze : 1. PI. 6 Mk., 2. PI. 4 Mk. '
Vorherige Kartenlösung dringend erwünscht, f

Die Damen werden gebeten, ohne Hüte'
„erscheinen zu wollen. *'
* ' Bei etwa notwendiger Verschiebung wegen ''

schlechten Wetters behalten die gelösten
Karten Gültigkeit . F230

Städtische Kurverwaltung ;.
!♦♦♦♦♦ ■» +♦ ♦♦ > ♦♦♦♦♦♦♦♦4411

Erstaufführung!
Das Geheimnis
des Knotens!

Spannender Detektiv -Schlager
in 4 Akten.

IVerfolgungen zn Wasser n. zu Lande. ]

2 - Schlager ! !

Stürmed.Sehens
Zirkus - und Gesellschaftsdrsuna

in 4 Akten
mit

Werner Krauss
1 Carl Auen , Martha Orlanda I

(o) (0) @ Künstlerische Musik.

10 Mandolinen , Gitarren.
Violine. Zither u. sonstige
Musikinstr. f. Verein aek
Seidel . Ünlmftroße 34.

Die Durchführung desiKif-nntms
für Angestellte
übernimmt der

D .H.V.
Geschäftsstelle Sedan » |
Platz8. Fernruf 6285.

Geöffnet 9—3 Uhr.

Billiger

Möbelverkauf
Hellmundstraße 53. V. IkS
/kein Ladenl._

Alleinmädckieg,
welches kochen kann, n"
sofort ges. Angen. Dauer¬
stellung in kleine»,
Mann u. Ki»d>.
Z. 433 an d. Toabl.-
MonatSwädchen od. Fr«

von 8—12 Uhr
Niedevwaldstr. 4. Pa

SWWßa
empf. sich für Maßarbeit
«. Reparaturen. Billige
Preise . Annahme 12—2Uhr.
Frledrichstr. 48, H. 3.

Fuhren
aller Art mit Federrolle
werden prompt besorgt.
Huck, Riehlstr. 19.Tel.2603.

sikmalvot (Friedensware ),
streichfertig. rn jedem
Quantum , billig.

Schmitt , Adleritraße 3,am Kaiser -Friedrich-Bad.

Fleiß. Herren
u. Damen

für den Verk. bei Privat
auf dem Lande gesucht
Offerten unter H. 108 an
die Taabl .-Zweiaitelle.

Goldenes
Uhrenarmband

6. 8. verloren a. d.
Rings.. Rbeinflauer Stri
»ach d. ErerzUrplatz. Er»
oute Beü'bn abzugebene
Mülle  ' v, ‘Iler. Bismarckring

Deutscher Bor»

„Wotan'
hellbraun , obne HarSbaM,
entlaufen . Gegen BeloU-
abzua. C.rss  '
Kanarieno . eutöl.

Bel. Wolfs, Webers.

[ Wel.MesdieA)
Afraelit. KulluS-Gemei^
Synagoge : MichelSbew
Gottesdienst in d. HaE
synagoge. Freitag , avoa
7.30 Uhr. Sabbat . E
9 Uhr. nachm. 3
Ausgang abends 8.45. .
Wochentage, morg. 7 un*
abends 7.30 Uhr. hAlt - Israelitische Kul» «f
Gemeinde. Synago^
Friedrichitr . 33. Fseiü»
abends 7.30 Ubr. Sab°Z
mora . 7.15 Ubr. MuW°
u. Vortrag 9.15 U°L
nachm. 4 Ubr. nbenw
8.45 Ubr. — Wochentag--
morg. 6.45 abds.

Talmud . Thora -
E. B.. KI. Sckwalba-o»
Straße 10. Sabbat -«E
gang 7.30. morg.
Mincha 7.15, Aus«. 8.®
— Wochentags:
7 Uhr. Mincha u.
8 Uhr.
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